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78. Jahrgang 


Paris, 8. November. Das Kabinett Don- 
mergue ift um 12.25 Uhr mitteleuropäiſcher 
Seit zurückgetreten. Die Miniſter hielten 
ſeit 11.30 Ahr einen Kabinettsrat ab. 


Paris, 8. November. Nach einer ereignis⸗ 
reichen Zeitſpanne non neun Monaten iſt das 
unter ttagifgen Umſtänden gebildete Kabinett 
der fog. nationalen Einigung wieder von der 
politiſchen Bühne abgetreten. Die Hoffnungen, 
die auf das Kabinett Doumergue geſetzt worden 
waren, en ſich nur zu einem geringen Teil 
erfüllt. Auch Doumergue hat es nicht vermocht, 

rankreich aus der Kriſe des Parlamentarismus 

— — um die es ſich letzten Endes 
andel. Ber wieder konnte der fajt unver⸗ 
meidlich ſcheinende Be verhindert werden. 
Da aber nr fo ſehr ſtaatspolitiſche Gründe 
als außenpolitiſche Befürchtungen zur Ueber- 
brückung der Gegenſätze dienten, konnte auf die 

r von den widerſtrebenden Richtungen, die 
einen vorübergehenden Waffenſtillſtand gzu- 
ge hatten, keine gemeinſame Aufbauarbeit 
et werden. Das Schickſal des Burgfrie⸗ 
ns war eigentlich ſchon im Sommer entſchie⸗ 
den. Von da ab handelte es ſich mehr oder 
weniger um ein taktiſches Ausweichen vor der 
Verantwortung für einen Bruch. Keiner der 
eteiligten wollte die Verantwortung für das 
tern ber nationalen Einigung vor der leicht 
erregbaren öffentlichen Meinung tragen. 


7 
W So wurde der Ball zwi der Regie 
f n den parlamentariſchen teien ehe 
4 3 n Der Zuſammenſtoß zwiſchen 
* 


rdbieu und dem damaligen Fraktions⸗ 
fahrer der Raditalfoztaliften, EChastenps 
Gien bereits zu einer Kabinettskriſe führen zu 
Hen. Doumergue brachte zwiſchen Herriot und 
rdieun im Rahmen des Kabinetts einen Aus⸗ 
na, ande, und die weitere Behandlung der 

1 lichen 3 wurde dem radikal⸗ 
ozialiſtiſchen La * überlaſſen. In 
es ver die aditalfogialiften die Ent- 

ung w in den Kreis der ausführen⸗ 
Gewalt zurück, indem ſie Herriot Voll⸗ 
machten zu Berhanblungen mit Doumergue er⸗ 
niſterrat entzog ſich aufs neue 

einer 2 indem er den — 
Uſtiſchen Kabinetksmitgliedern die Möglichkeit 
ließ, von ihrer Fraktion eine endgültige f- 
zu erreihen. Die Fraktion gab den 
er zurück, indem fie, dem Weſen nach 
chgiebig, der Form nach verſöhnlich, Staats- 
miniſter Herriot zu einem letzten Verſöhnungs⸗ 
verſuch mit Doumergue ermächtigte. Immer 
wurde die . P pos Spielgrenze. Fes. 

es nur noch die Wahl n einem Aus⸗ 

itt der radilalſozialiſtiſchen Regierungsmit⸗ 
glieder, der einen Geſamtrücktritt des Kabinetts 


Baris, 8. November. Die Anhänger Doumer- 
Wr werfen den Radikalen vor, den politiſchen 
9 affenſtillſtand gebrochen zu haben. Um- 
hart ber -upten die Raditalen, Doumergue 
Habe den Waffenſtillſtand gebrochen, denn er 
die die Budgetzwölftel verlangt, die nur dazu 

Dien, die Kammer aufzulöſen. 

ie erſte Ueberraſchung war die 
* Weigerung Lavals, 
er Staatspröfident nach Bouiſſon die Rabi- 
Jette bung antrug. Laval weigerte fiğ. Man 
Ber ſtart auf ihn getippt. Aber er gab beim 
ab laſſen des Präſidentenpalaſtes Erklärungen 
mi die darauf hindeuten, daß er Außen⸗ 
ben ste r bleiben will und auch wohl blei⸗ 

rü d Nach Laval erſchien Flandin im 
bildidentenpalais der prompt die Regierungs- 

ung annahm. Er hat ſich darauf lange 
daß Doumergue beſprochen und dann verſichert, 
knn die ihm geftellte Aufgabe durchführen 
er or Heute abend wird das Gerücht laut, daß 
an Pi ein kleines Rabin t bilden will, Hein 
gei pfzahl, aber groß an Aufgaben und Ehr- 
faßte Etwa 10 Miniſter ſoll das Kabinett um⸗ 
Wer and m Reſſorts n 
vereinigt werden, vielleicht auch die 
tener gere . j h 
n ift jung gegenüber Doumergue und 
tin großer Kenner der Wirtſchafts⸗ eee 


richten. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. 
Breslau Nr. 6184 (Ko 15 = 2 Sy 
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Sonnabend, 10. 


Rücktritt der Regierung Doumergue 


zur Folge haben müßte, und einem Zurück⸗ 
weichen der Regierung vor der Kammer. 


Kurze Sitzung 
der Kammer und des Senats 


Paris, 8. November. Die Kammer hielt am 
Donnerstag eine Sitzung av, die nur wenige 
Minuten dauerte und infolge der Regierungs⸗ 
trije ſehr ſpärlich beſucht war. Der Rammer- 
präſident verlas einen Nachruf auf, zwei mäh- 
rend der Ferien verſtorbenen Abgeordneten. 


Das Burgfriedenskabinett ift tot — 


es lebe das 


Freundliche Aufnahme des neuen franzöfiſchen Kabinetts in der 
Parifer preſſe — Auch die Radikalfosialiften hinter Flandin 


Paris, 9. November. Die beiden Sreiguille 
des geitrigen Tages, der Rücktritt des Burg- 
friedenskabinetts Doumergue und die Bildung 
des Burgfriedenskabinetts landin, werden in 
der Preſſe ausführlich behandelt. Dem Ver⸗ 
dienſt des ſcheidenden Miniſterpräſidenten, der 
nach Anſicht der Rechten durch den 


„Verrat der Nadilalſozialiſten“ 


Zefallen 1 ; 

tern 9955 n, Anerkennung bezeugt. Der 
neue Miniſterpräſident findet die freundliche 
Aufnahme, um die er in ſeiner kurzen pro⸗ 
grammatiſchen e a gebeten hatte. 

Der tiefe Eindruck, den der Rücktritt des 
Kabinetts Doumergue gemacht hat, ſo ſchreibt 
„Petit Pariſien“, wurde zum größten 
Teil gemildert durch die Tatſache, daß 

das neue Miniſterium nach dem Bilde des 

vorausgegangenen geſchaſſen, 
das heißt ein Vugfriedenskabinett if. In 
allen Kreiſen zollt man der Arbeit Doumergues 
Anerkennung, der, wie man betont, der Mann 
bleiben werde, der dem Blutvergießen Einhalt 
geboten und die Staatskaſſe gefüllt habe. A 

Die Betrauung landins wurde mit 
roker Genugtuung aufgenommen. In beiden 

ammern, in politiſchen, finanziellen und ſon⸗ 
Bar Kreiſen ſowie auf der Straße beglück⸗ 
wünſcht man zu der Betrauung einer jun⸗ 
gen Perſönlichkeit, die wiederholt auf den von 
ihr bekleideten hohen Poſten Saen 
keit und Fähigkeit bewieſen hat. Man beglück⸗ 
wünſcht zu der Wahl des Präſidenten der 


Miniſterpräſident Flandin 
Laval hat abgelehnt 


probleme. Er hat gute Beziehungen zur Indu⸗ 
ſtrie, zum Handel, auch zu engliſchen politiſchen 
Kreiſen. Er iſt Kriegsteilnehmer, und 
ſeit langem beſtehen ſeine Bemühungen darin, 
eine engere Annäherung zwiſchen den entſozia⸗ 
liſierten Radikalſozialiſten und feiner gemäßig⸗ 
teren Gruppe anzubahnen. Mit Tardien 
ſteht er nicht gut ſeit einigen Monaten. Jeden⸗ 
falls zeigt er Unternehmungsluſt und Umſicht. 


Uebrigens iſt dieſe Regierungskriſe nicht 
wegen ihrer Parteientſcheidung wichtig, ſondern 
wegen der Beſeitigung der ſtarren Tendenzen 
Doumergues auf verfaſſungspolitiſchem Gebiet. 
Die parlamentariſche Grundlage des neuen 
Kabinetts dürfte die gleiche ſein wie die des 
alten. 

Die großen kapitaliſtiſchen und wirtſchaftlichen 
Kräfte, die durch tauſend Fäden die politiſchen 
Figuren wie auf der Bühne eines Marionetten⸗ 
theaters leiten, ſind befriedigt. Sie haben die 
Kartellregierungen, die bis Februar Frankreich 
regierten, beſeitigt, und es beſteht heute keine 
Gefahr, daß die Sozialiſten wieder aktiv Ein⸗ 
fluß bekommen. Es iſt keine Koalition mit 
ſozialiſtiſcher Teilnahme möglich, deswegen 
laſſen die wirtſchaftlichen Kräfte auch den Poli⸗ 
titern freie Hand. Weder die Kandidatur Flan⸗ 
dins noch jede andere wird mit den Sozialiſten 
rechnen. 


— von den ſazialiſtiſchen Blat⸗ 


November 1934 
Ex kündigte darauf den Eingang eines Ent- 
ee des Ahg. Fougère über die 
Forderung einer Voltsabſtimmung an und ließ 
dann von der Kammer die Aufhebung der 
S beſchließen. 

ihren die Abgeordneten den Saal ver⸗ 
ließen, ertönten von der äußerſten Linken die 
üblichen Rufe; „Die Sowjets über alles!“, 
„Nieder mit den Mördern!“ Von der Rechten 
und der Mitte her erfolgte die Antwort durch 

Hochrufe auf e en und die Republit. 

Der Senat trat ebenfalls zu einer kurzen 
Sitzung zuſammen, die den Nachrufen für die 
verſtorbenen Senatoren gewidmet mar. Wäh⸗ 

Ei der Ferien jind nicht weniger als zehn 

Sitze der Erſten Kammer verwaiſt. Wie in 

| der Kammer, blieb auch im Senat die Regie⸗ 

rungsbank leer. 


Burgfriedenskabinett! 


Republik um jo mehr, als Flandin von Anfang 
an entſchloſſen war, im Außenamt Laval zu 
behalten aus der Erwägung heraus, daß ſeine 
Beteiligung an der Regierung notwendig ſei. 
Laval er in der Tat die kommende Volter- 
bundstagung vorbereitet. Er hat zahlreiche 
diplomatie Beſprechungen gehabt Am Vor⸗ 
abend der Saa 


darin beſtehen müßte, den Staatshaushaltsplan 
vor dem 31. Dezember verabſchieden zu laſſen. 
tanfreih müſſe unbedingt jeder finanziellen 
unruhigung entzogen werden in einer 
Stunde, in der die außenpolitiſche Lage ganz 
nn die Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
nehme. : a 
„Journal“ nennt 


das Kabinett Flandin weniger links 
gerichtet als das Kabinett Doumergue. 


— — 1 * — 
es unterſtützen. 
lihen ebneri nicht ablehnend — m 


e i 
Das Blatt Herriots, „Ere Nouvelle“, 
verſpricht dem neuen Miniſterpräfidenten 


die vorbehaltloſe Unterſtützung der Nadikal⸗ 
i ſozialiſten. 


ue 

nife Freihelt 

ER haltsplan rechtzeitig 

8 g f 
ifer, 


r ein enges 
mit den Raðitalj 
und auch ein wi 
wickelte, das dem Blatt zuſagt. 

Der marxiſtiſche „Populaire“ beſchränkt 

auf die ellung, daß mit dem Ausſchei⸗ 
Doumergues ein erſter Sieg über den 
alhismus errungen jei. Es bleibe Pflicht der 
ialiſten, den Kampf bis zur Endentſcheidung 


förkufehen: 

Das „Echo de Paris“, das den neuen 
Miniſterpräſidenten wegen feines Bündnis- 
5 815 3 ar ie eg eier 

n letzten Tagen rf angegriffen und als 
einen Verräter der Sache der nationalen Eini⸗ 
pung gegeißelt ee S a t der neuen Regierung 
15 mißtrauiſch gegenüber. Man wiſſe 
nicht, was man davon halten ſolle, daß Tar- 
dieu, Pétain und Marquet allein es abgelehnt 
1 weiterhin an der Seite der Leute zu 
ane die Doumergue erdroſſelt hätten. Der 

eneral Denain ſei auszunehmen, da er als 
tein techniſcher Miniſter zu gelten habe. Mit 
ernot und Mandel zeige das neue Kabinett 
eine weiter rechts gerichtete Tendenz als die 
N Doumergue. Es handle 115 um ein 
politiſch⸗ſtrategiſches Manöver. Nichts hindere 
an der Feſtſtellung, daß der Dolch, dem Dou- 
mergue zum Opfer gefallen ſei, die nationale 
| Einigun gerriſte 
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n habe. 
\ e kommuniſtiſche „Humanité“ macht aus 
ihrer feindlichen Haltung gegenüber der neuen 
egierung k nen Hehl. ; 
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dt Fe Sr” Geijn i 
e Verfaſſu er e ‚in 
der lte unſere Kräfte zum Treiben gebracht 
werden ſollen! 

Schiller. 


nunmmnmmmmnnumanmmmnmmnmummnnmnmmmnmunnmnunmmmnnmminmumumumne 


Schickſalsſtunden 


Der Wirtſchaftskampf aller gegen alle hat 
den Höhepunkt überſchritten. Ueberall be⸗ 
ginnen fih Kräfte zu regen, die das Uns 
ſinnige der gegenwärtigen internationalen 
„Ordnung“ teils am E rer Leibe zu ſpüren 
bekamen oder ihre Wirkungen bei nahen 
und fernen Nachbarn beobachten konnten. 
Nicht an einer, ſondern an zahlreichen Stellen 
treten Kräfte in Aktion, der gegenſeitigen 
Zerfleiſchung durch den Zollkrieg ein Ende 
u machen. Die Pioniere der wirtſchaftlichen 
Verhunft ſind nicht etwa die durch Amt und 
Würde Berufenen; vielmehr haben es die 
Kaufleute übernommen, Stollen neben 
Stollen in die ſichtbaren und unſichtbaren 
Trennungswände zu legen, bis eine Ver⸗ 
ſtändigung möglich ift. „Euch, Ihr Götter, 
ehört der Kaufmann — — —!” An diefe 
Worte Schillers wird man gerade in unſeren 
Tagen erinnert, in denen ähnlich wie zu des 
Dichters Zeiten Schickſalsſtunden ſchlagen 
Damals ging es um die Exiſtenz Preußens, 
heut ſteht die Weltwirtſchaft auf dem Spiele. 


Den Auftakt den kommenden Creig 
niſſen bildet der Aberwäln nde Sieg Rooſe⸗ 
velts in den Rougrehmohlen der USA. Er 
bedeutet mehr als einen persönlichen Erfolg 
des Präſidenten, er iſt ein Symbol für die 
Sinnesänderung, die ſich in den Vereinigten 
Staaten anbahnt. Nicht die Vertreter der 
Großinduſtrie und der induſtrialiſierten 
amerikaniſchen Landwirtſchaft gaben Rooſe⸗ 
velt ihre Stimme, es waren vor allem 
„kleine Mann auf der Straße“ und die 
Mittelbetriebe, die mit ihrem Entſcheid doku⸗ 
mentierten, wohin ſie geführt ſein wollen. 
Rooſevelt iſt nicht mehr der Präſident der 
Union; am 6. November wurde er vielmehr 
ER Führer! Das Amt legt ihm nicht nur 

flichten für das eigene, ſondern für alle 
Völker auf, aber es gibt ihm auch ſämtliche 
Mittel an die Hand, das zu tun, was er 
für richtig hält. Rooſevelt beſitzt das koſt⸗ 
barſte Metall der Erde, das Gold, im Ueber⸗ 
fluß. Er verfügt ferner über die notwendi⸗ 
gen Rohſtoffe und Fertigwaren, um allerorts 
helfend einzugreifen. Vorausſetzung hierfür 
ift allerdings, daß man unter die Vergangen⸗ 
heit endlich einen Strich macht. Die Vereinig⸗ 
ten Staaten werden nicht umhin können, 
ihre Abſatzmärkte den Erzeugniſſen anderer 
Länder zu öffnen; denn was hätte es für 
einen Zweck, neue Kredite zu gewähren die 
letzten Endes doch wieder einfrieren müßten, 
weil der Schuldner keine andere Möglichkeit 
hat, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen, 
als durch 7 von Waren oder durch 
Leiſtung von Dienſten. 

Es wäre naiv, anzunehmen, der Wahl⸗ 
erfolg Rooſevelts enthalte bereits die Ent , 
ſcheidung über das Schickſal der amerikani- 
ſchen und der Weltwirtſchaft. Im Gegenteil, 
der Präſident ift nunmehr gezwungen, v o m 
Sieg in die Entſcheidung zu gehen, 
und je ſchneller er es tut, um ſo beſſer für 
alle. Wird das Schickſal des Dollars be⸗ 
ſiegelt, d. h. gelangt er zur Stabilifierung, 
ſo iſt auch das Pfund wieder auf dem Wege, 
um Golde zurückzukehren, und damit eine 
Baſis geichaffen, auf der es fih bauen läßt. 
Man unterſchätze ja nicht die Schwierigkeiten, 
die der Löſung dieſes Problems im Wege 
ſtehen! Einmal müſſen die engliſch ſprechen⸗ 
den Völker die Parität vom Pfund zum 
Dollar aushandeln, zum anderen liegt ver- 
ſchiedenen Mitgliedern des ſogenannten 
Pfundblocks überhaupt nichts an einer Sta⸗ 
bilifierung. In jedem Falle muß Großbri⸗ 
tannien, will es das Gefüge des Sterlings- 
Blocks nicht lockern, auf ſeine Partner Rück⸗ 
ſicht nehmen. Schon melden ſich aus Däne⸗ 
mark Stimmen, die einer weiteren Abwer⸗ 
tung der Krone das Wort reden, Wünſche, 


die die Währungspläne Großbritanniens 
wieder a Trotzdem wird das 
Inſelreich einen Ausgleich mit der Union 
finden; denn das Rifito eines neuen wirt: 
ſchaftlichen Chaos iſt zu groß, als daß irgend 
jemand die Verantwortung hierfür über⸗ 
nehmen könnte. 


Die Umgehung der Technik des Clearing: 
Verfahrens im neuen deutſch-engliſchen Mb- 


kommen iſt der intereſſante Verſuch, auf 
rein laufmänniſcher Baſis wieder zu geord⸗ 
neten Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen beiden 


Ländern zu gelangen. Ob er glückt, wird erſt 
die Zukunft lehren. Allein die Tatſache, daß 
beiderſeits der Wille vorhanden iſt, alles 
Trennende beiſeite zu ſchieben und den 
Güteraustauſch wieder in Gang zu bringen, 
ipricht dafür, daß man auch in London 
Zwangsmaßnahmen als eine ſchartige Waffe 
erkannt hat. Die Amerikaner ſollten an die⸗ 
fem Beiſpiel lernen. Mit Gefühlsregungen 
laſſen ſich keine Geſchäfte aufziehen, und 
mit dem Boykott werden die USA weder 
Kupfer noch Baumwolle los. Die Geſchichte 
der Baumwolle ſollte Rooſevelt darüber be⸗ 
lehren, wohin es führt, wenn man der Wirt⸗ 
ſchaft eines Landes Gewalt antut und ſich 
einer geſunden Entwicklung in den Weg 
ſtellt. In den Jahren 1924 bis 1929 betrug 
die amerikaniſche Baumwollgewinnung 
15,17 Mill. Ballen jährlich im Durchſchnitt, 
die außeramerikaniſche 10,32 Mill. Ballen. 
1932,33 ſtellte fih das Plus an amerikani— 
ſcher Baumwollproduktion, verglichen mit 
der außeramerikaniſchen auf nur noch 2,6 
Mill. Ballen, 1933/34 hatte die übrige Welt- 
erzeugung die amerikaniſche bereits erreicht 
und für 1934/35 wird die Baumwollerzeu⸗ 
gung der USA auf nur 9,44 Mill. Ballen 
geſchätzt, während die der übrigen Länder 
mit 13,56 Mill. Ballen eine Rekordhöhe er⸗ 
reicht. Das Ziffernwerk illuſtriert die Nieder⸗ 
lage der amerikaniſchen Wirtſchaft zur Ge⸗ 
nüge. Wenn ein Staat wie die Union 
16 Mill. Arbeitsloſe zählt oder mit ihnen 
doch unmittelbar zu rechnen hat, darf man 
keine Preispolitik treiben, die die Geſchäfte 
der anderen beſorgt. Hätten die Vereinigten 
€ gaten das Exportventil rechtzeitig geöffnet, 
brauchten ſie den Anbau von Baumwolle 
nicht ſo ſcharf zugunſten jener anderen 
Nationen zu droſſeln, die ſich die Situation 
zunutze machen und die USA aus ihrer be⸗ 
herrſchenden Stellung herausdrängen. Die 
Zeche, die das amerikaniſche Volk hier zu 
zahlen hat, iſt ſehr hoch. Auf der einen Seite 
ſchwoll das Heer der dortigen Arbeitsloſen 
von Jahr zu Jahr an, auf der anderen 


ſchwinden die Erträge aus dem Weltverkehr, 


und ſchließlich haben die überteuerten Preiſe 
dazu geführt, daß ſich andere in das ameri⸗ 
kaniſche Neſt ſetzten. 

Was eben über die USA gejagt wurde, 
gilt in gleicher Weiſe für alle übrigen Länder. 
Soeben hat Holland dem Wunſche Ausdruck 
gegeben, die Importe aus Deutſchland zu 
beſchränken, während die Eierausfuhrge⸗ 
noſſenſchaften der Niederlande zur gleichen 
Stunde beſchloſſen, im Zuſammenhang mit 
der Kündigung des Clearing⸗Vertrages vdr: 
läufig keine Friſcheier nach Deutſchland zu 
liefern. An ſich wäre ein ſolcher Beſchluß 
noch verſtändlich, wenn er nicht den Nachſaß 
enthielte, Kühlhaus⸗ und Enteneier weiter 
in Deutſchland abzuſetzen, weil ſie in anderen 
Ländern ſchwer unterzubringen ſind. Am 
Schluß heißt es dann: n iſt ſich des gro⸗ 
ßen Riſikos bewußt, das dieſer Export mit ſich 
bringt. .! Es lt nur noch der Hinweis 
auf „faule Eier“, um die Zumutung, die hier 
Deutſchland gemacht wird, zu verpollſtändi⸗ 
gen. Mit ſolchen Methoden kann der Welt⸗ 
handel ſich niemals einrenken, ſondern ſie 
bringen die Völker noch weiter auseinander 
als bisher. Es ſind gerade drei Jahre her, 
als der damalige Reichsbankpräſident und 
heutige Botſchafter Deutſchlands in Waſhing⸗ 
ton Dr. Luther die Reparationsfrage mit den 
Worten aufrollte; „Wer anderen hilft, dient 
ſich ſelbſt.“ Sie ſind nicht ungehört verklun⸗ 
a Arai ihr Sinn hat ſich nur teilweiſe 
erfüllt. 


Die demokraliſche Allianz 


Die parlamentariſche Grundlage der neuen 
franzöſi Regierung 


Paris, 8. November. Die demokratiſche 
Allianz, die ſeit 1901 als Wahl⸗ und Werbe⸗ 
organiſation der rechten Mitte (etwa mit dem 
„Nationalliberalismus“ im Vorkriegs⸗Deutſch⸗ 
land vergleichbar) beſtand, hat erſt ſeit zwei 
Jahren den Charakter einer einheitlichen poli⸗ 
tiihen Parteforganiſation. Sie beſitzt aber 
auch heute noch keine ihr entſprechende einheit⸗ 
liche Kammerftraktion. Vielmehr gehören au 
ihr die ſog. Linksrepublikaner (die eigentlich 
Rechtsrepublikaner Bein mü 17 mit 42 Ab⸗ 
geordneten, darunter Flandin jelbit, ferner 
die meiſten der (wieder etwas rechts ſtehenden) 
Republikaner der Mitte mit 32 Abgeordneten, 
darunter Tardieu, und ſchließlich ein Teil 
der 44 Mann ſtarken radikalen Linken ſowie 
einer Anzahl früherer Abgeordneter. Im Se⸗ 
nat find der demokratiſchen Allianz zuzurech⸗ 
nen: die Mehrzahl der 64 Senatoren jtarken 
republikaniſchen Union (mit Ausnahme des 
tothringiihen Schwerinduſtriellen de Wendel, 
der zur Partei Marin gehört), die Gruppe, 
der Poincaré angehörte, ſowie die 31 Mann 
ſtarke radikaldemolkratiſche Union (Barthou). 
Die demokratiſche Allianz iſt auf ſozialem 
Gebiet äußerſt konſervativ. im übrigen aber 
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durchaus republikaniſch. Poincaré war bis 
1927 Ehrenvorſitzender der Allianz, ae 
war ihr eifrigſter Mittämpfer. Wirtſchafts⸗ 
und Finanzkreiſe, verkörpert in der Perſon des 
Pariſer Großbürgers Flandin, ren größten⸗ 
teils politiſch zur demokratiſchen Allianz, ſoweit 
1% nicht in der nationaliſtiſchen rechtsgerichteten 
artei Marin zu finden ſind. 

Flandin hat ſich in letzter Zeit zum Apoſtel 
des Wirtſchaftsliberalismus gemacht. 
Dank der ausgedehnten Regierungserfahrung, 
die auf der Mittelſtellung der Allianz beruht, 
verfügen ihre Führer über einen ſtarken Wirk⸗ 
lichkeitsfinn und ſuchen namentlich mit den Ra- 
dikalſozialiſten, die eine Mittelſtands⸗ und 
Bauernpartei darſtellen, zu möglichſt weit⸗ 
gehender Verſtändigung zu gelangen. Die 
Allianz zeigt auch Verſtändnis für eine ge⸗ 
mäßigte und vom Parlament abgeſonderte 
Intereſſenvertretung der Gewerkſchaften und der 
anderen wirtſchaftlichen ntereſſenverbände. 
Der Bericht, den Abgeordneter Fabry, der 
a benz des Heeresausſchuſſes der Kammer, 
auf dem Parteitag von Arxas abſtattete, wandte 
ſich zwar in ſehr ſcharfen Sätzen gegen die mili⸗ 
täriſche Gleichberechtigung Deutſchlands, da 
dieſe einer tatſächlichen Ueberlegenheit des 
Reiches gleichkomme, dennoch kann man von der 
Allianz in ihrer Geſamtheit nicht behaupten, 
daß ſie gegenüber Deutſchland eine du s 
negative Haltung etwa in der Art ber Parte 

Marins einnimmt. 


Zu den Vizepräſidenten der Allianz gehört 
auch Tardieu, der allerdings ſowohl in der 
Außenpolitik wie in der Frage der Verſaſſungs⸗ 
reform Doumergues einen äußerſt ſchroffen 
Standpunkt eingenommen hat. Tardieu könnte 
als Vater des autoritären Verfaſſungspro⸗ 


Putſchpläne 


dauerſitzung des Oberhauſes 


London, 9. November. Das vom Unterhaus: 
angenommene e liegt gegenwärtig 
dem Oberhaus vor. Bei der geſtrigen Aus⸗ 
ſprache ſuchte Lord Allen of Hurtwood (Natio⸗ 
nale Arbeiterpartei) die Notwendigkeit der Vor⸗ 
lage beſonders herauszuſtreichen. Er ſagte, er 
habe von maßgebender Seite Mitteilungen über 
eine Art „Bewegung“ in England erhalten, die 
beabſichtige, ſich der britiſchen Rundfunkgeſell⸗ 
‘Schaft zu bemächtigen und einen 

Staatsſtreich nach der Art des Wiener 
Putſches 
auszuführen. Die zonige Frage eines Mit- 
gliedes der Arbeiteroppoſition, ob er dieje Nach⸗ 
richt von Macdonald erhalten habe, mit dem 
Lord Allen perjönlich befreundet ift, blieb unbe 
antwortet. Lord Allen weigerte ſich 


l ich auch ſpäter, 
mitzuteilen, ob es ſich um einen Puti der 
äußerſten Rechten oder äußerſten Linken handeln 


der 9. November in Berlin 


In würdiger Form gedenkt die Reichshaupt⸗ 
ſtadt der Toten der nationalſozialiſtiſchen Bes 


Nationalſozialiſten in den Jahren 1925 und 
1933 für Adolf Hitler, unter ihnen auch fünf 
blühende junge Menſchen, die in den Reihen 
der Hitlerjugend in Kämpfen um Deutſchlands 
Zukunft fielen. Selbſt ein Mädchen aus dem 
Bunde deutſcher Mädel hatte in den kampf⸗ 
reichen Tagen des Jahres 1932 ihr Leben hin⸗ 
geben müſſen. 


Der Luiſenſtädtiſche Friedhof birgt wohl die 
meiſten gefallenen Nationalſozialiſten. Hier lie⸗ 
gen allein ihrer 15. Anziehungspunkt für viele 
Tauſende iſt wiederum der Nikolaifriedhof. 
Dort liegt Horſt Weſſel, neben ihm ſein 
Bruder Werner, der im SA-⸗Dienſt durch einen 
Unglücksfall ſein Leben laſſen mußte. Schon in 
den frühen Morgenſtunden marſchleren bei reg- 
neriſchem, naßtaltem Wetter die Abordnungen 
der Stürme und Banner mit großen Kranz 
gewinden zu den Gräbern. Die Ehrenwachen 
werden aufgeſtellt, während mit ſtummem Gruß 
die Angehörigen und die Kameraden vorüber⸗ 
ziehen. 


Am Ehrenmal Unter den Linden iſt ebenfalls 
eine Ehrenwache aufgezogen. Denn dieſer Tag 
gilt gleichermaßen auch dem 


Gedenken an die Toten des Weltkrieges, 


die für ein einiges Deutſchland in Freiheit und 
Ehre ihr Leben ließen. Hier türmen ſich ſchon 
bald die Kranz und Blumenſpenden zu einem 
mächtigen Hügel vor dem ſchlichten Lorbeer⸗ 
franz. 


Die Gräber der 
Münchener November:Gefallenen 


München, 8. November. Die Gräber der auf 
den Münchener Friedhöfen beſtatteten Opfer des 
8 November 1923 werden im Auftrage des 

tadtrats durch die Stadtgärtnerei würdig ge- 
1 Die ſieben Gräber im Woeſpfrier hof 
(Allfarth, Caſella, Fauſt, Caforce, von Pape, 
von Scheubner⸗Nichter, von Stransin! die drei 
Gräber im Nordfriedhof (Bauriedel, Ferner und 
nen der Pfordten) und die drei Graber im Dit: 
ried (Rechenberger, Kuhn und Wolf) werden. 
ſoweit es die örtlichen Verhältniſſe geſtatten. 


einheitlichen Schmuck erhalten, der im Hinter⸗ 
rund und in der ſeitlichen Begrenzung aus 
orbeer beſteht. Die Hügeldecke wird mit Crita, 


das Grabmal mit Fichkengirlanden geſchmückt 
ſein. a Er 
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wegung. Hier ſtarben doch annähernd 50 deutſche 
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9 Be gelten. 1 iſt N ha an letzten 
Wochen ganz in intergrund getreten, zu⸗ 
mal er zur Zeit Kran ift. à 


E „der Burgfriede dauert an“ 
Eine Preſſeerklärung Flandins 


Paris, 9. November. Miniſterpräſident Flan⸗ 
din hat nach Bildung ſeiner Regierung der 
reſſe folgende Erklärung gegeben: Der Burg⸗ 
iede dauert an. Es ijt mir gelungen, Per: 
önlichteiten um mich zu verſammeln, die, wie 
ich überzeugt bin, mit Eifer Frankreich und 
der Republik dienen und es verſtehen wer⸗ 
den, die trennenden Parteiunterſchiede zu ver- 
eſſen, um nur ein Ziel zu haben: Kamp) gegen 
as Elend und die Arbeitsloſigkeit, Wieder: 
herſtellung der Wirtſchaft, Aufrechterhaltung 
der Finanzen, Verfüngung und Reformierung 
des Staates. Ich hoffe, daß das franzöſiſche 
Volk die Regierung, die ich in möglichſt kurzer 
Zeit zu bilden mich bemühe und die ſich ſofort 
an die Arbeit begeben wird, mit Sympathie 
aufnehmen wird. 


Erite Beſprechung 
des neuen Kabinetts 
Paris, 9. November. Der Miniſterpräſident 
Flandin hat um 1 Uhr nachts dem Präſidenten 


der Republik ſeine Mitarbeiter vorgeſtellt. Die 
Ernennungen erſcheinen im Staatsanzeiger vom 


Freitag. Das neue Kabinett, das am Freitag 
nachmittag ſeine erſte Beſprechung abhalten 


wird, wird ſich am Dienstag, dem 13. No⸗ 
vember, den beiden Kammern vorſtellen. 


in England? 


wegen des „Aufruhrge etzes“ 


ollte. Er ſagte nur, an der Richtigkeit der 
achricht könne nicht gezweifelt werden, da eine 
Gruppe von Leuten gemeinſame Pläne erörtert 
haben, wie man 10 fi arg zu dem Gebäude 
der Rundfunkgeſellſchaft verſchaffen und ſich der 
techniſchen Geräte bemächtigen könne. um im 
Falle eines Staatsſtreichs vorbereitet zu ſein. 
Der weitere Verlauf der Fu e war 
durch den harten Widerſtand der Oppojition 
gegen das neue Geſetz gekennzeichnet. Die Ar- 
eitervertreter bekämpften mit Unterſtützung 
einiger Liberaler jeden einzelnen Satz der Vor: 
lage, Zehn oppoſitionelle Peers ſtanden 60 
miniſteriellen Beers gegenüber und zogen die 
S n einahe endlos hin. it um 
5.12 Uhr MEZ. vertagte fih das Oberhaus nach 
I er Sitzung. Es wird ren, 
b dies die längſte 8 1887 geweſen 
iſt, in der die Plage der Selbjtändigleit Ir: 
lands erörtert murde. 


umme 


Ein Prozeß 
um deu deulſchen Gruß 


Warſchau, 8. November, Das DNB. meldet 
aus orj au: Das Warſchauer Oberſte Ge: 
richt hat in 


einem Studis gegen einige . 
rauen (polniſche Staatsangehörige) eine ſehr 
emerkenswerte Entſcheidung gefällt. Die ange⸗ 
mai rauen vn bei der Oſtpreußen⸗Auko⸗ 

obilfahrt in Dirſchau die u cee en deut⸗ 
ſchen Wagen mit dem Ruf „Heil Hitler!“ be⸗ 
grüßt. Sie waren im Berialtungsmege zu einer 
empfindlichen Geldſtraſe verurteilt worden. Das 
Bezirtsger cht hatte die Girafe beſtätigt mit der 
eigenartigen Begründung, das erhalten der 
Frauen drücke Uebelwollen und Geringſchätzung 
gegenüber dem polniſchen Staat aus und zu⸗ 
leich die Verbundenheit mit einer polenſeind⸗ 
ichen Bewegung, die polniſche Staatsgebiete 
entreißen wolle. 

Das Oberſre Gericht in Warſchau hat 
ſich dieſe Begründung nicht zu eigen gemacht. 
Es hob das Urteil der Vorinſtanz auf und ſprach 
die Angeklagten frei. 


Oberregierungsrat Stephan 


Der ſtellvertretende Preſſechef des Reichs⸗ 
Propagandaminiſteriums Regierungsrat Ste⸗ 
pien ijt, reichsdeutſchen Preſſemeldungen zu⸗ 
folge, kürzlich zum Oberregierungsrat ernannt 
worden. Herr Stephan gehörte zu den Leitern 
des Beſuchs, den im September reichsdeutſche 
Preſſevertreter unſerem Lande abgeſtattet haben, 
und vertrat hierbei amtlich das NN 
andaminiſterfſum. Wir haben bei dieſer Ges 
egenheit die Liebenswürdigkeit und das Geſchick 
eren Stephans kennen und beſondexrs ſchätzen 
gelernt und nehmen deshalb mit Vergnügen 
und Befriedigung von ſeiner Ernennung zum 
Oberregierungsrat Kenntnis. 


Miſter Anor eritattet Bericht 


Vor dem Dreierausſchuß in Rom 


Kom, 8. November. Wie amtlich mitgeteilt 
wird, hat der Dreierausſchuß für die Saar⸗ 
abſtimmung am Donnerstag vormittag unter 
Vorſitz Baron Site jeine Arbeiten in Rom 
ſortgeſetzt. Der Präſident der Regierungs⸗ 
kommiſſion, Knog, berichtete dem Ausſchuß über 
die allgemeine Lage im Saargebiet. Knox 
erklärte, daß 

bisher die öffentliche Ordnung nicht geitärt 
worden ſei. Immerhin habe ſich die Regie⸗ 


| rungskommiſſion, auf ihre Vollmacht 


t auf geftüßt, 
aktiv mit der Verſtärkung der Polizei be: 


ſchäftigt. Anderſeits lentte Knox die Aufmerk- 
ſamteit des Ausſchuſſes auf die wirtschaftliche 


Lage, die wegen der Schwierigkeiten heitel ſei, 
denen die Wirtſchaftskreiſe am Vorabend der 
Abſtimmung bei der Erlangung der üblichen 
kurzfriſtigen Kredite begegneten. 
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rektor der „Deutſchen Bank“, Caſpar. 


Doumergue berät Zlandin 


is, 8. November, Am frühen Nachmittag 
befke der mit der Regierungsbildung beaut- 
tragte Abg. Flandin, nachdem er zunächſt 
den Kammer: und . au Nauen 
tte, dem zurückgetretenen Miniſterpräſidenten 
oumergue einen Beſuch ab und beach ch mit 
ihm längere Seit über die politiſche Lage aus. 
Doumergue ekklärte, als er nach dieſer Unter⸗ 
redung zum Quai d' Orſay zurückkehrte, er habe 
Flandin zur Bildung der Regierung zugeraten. 


Ein inlereſſauler Meinungs- 
auslauſch 


Francois Poncet bei Laval 


Paris. 9. Nopember. Zum mehrtägigen Auf⸗ 
enthalt des Berliner franzöftihen Botſchafters 
Francois Poncet in Paris jagt der Matin“, 
die Anweſenheit des Botſchafters in Paris ſei 
nicht etwa mit einer plötzlichen Entwicklung der 
internationalen Lage zu begründen, ſondern es 
jei bereits Ende Oktober bef toffen geweſen, 
daß Außenminiſter Qaval fih mit dem diploma⸗ 
tiſchen Vertreter Frankreichs in Berlin zu unter⸗ 
halten wünſche. Während feines Pariſer Auf⸗ 
enthalts wird der Botſchafter mit dem Außen⸗ 
miniſter einen „intereſſanten Meinungsaus⸗ 
tauſch“ haben. 


der Jenkralausſchuß 
der deulſchen in Polen 


Das Büro des Zentralausſchuſſes der Deuts 
ſchen in Polen iſt nunmehr endgültig w der 
Privatwohnung der Sekretärin, Frau Pahl- 
Bintomiti, 

Warſchau, 1 Nr. 63, Wohnung 5, 
2. Stock, Front, 


verlegt. Fernſprecher 9⸗30⸗88. 
Sprechſtunden: von 3 bis 5 Uhr nachmittags. 
Polniſche Anſchrift: Centralna legacja 


Niemców w Police, Warljawa, ul. Wilcza 63/5. 


Urteil im Prozeß Ebeling 


Kattowitz, 8. November. Das Appellations⸗ 
gericht veröffentlichte geſtern das Urteil in dem 
Ereſtt gegen die Direktoren der „Oswag“, 
Ebeling und Ogermann, ſowie gegen den Di⸗ 
Ebeling 
wurde zu 2 Jahren pae ae a verurteilt. Ihm 
wird zur Laſt gelegt, betrügeriſche Machen; 
ſchaften 1 zu haben, um dem Prinzen 
von Pleß Vermögensvorteile zu verſchaffen. Die 
beiden anderen Angeklagten wurden frei⸗ 
geſprochen. 


die Analphabeten in Polen 


In Warſchau gibt es nach den Feſtſtellun⸗ 
gen des polniſchen Schulvereins 200 000 Eins 
wohner, die nicht lejen und ſchreiben können; 
7 1 fünfte Mota uer ijt alfo des Leſens und 
Schreibens unkundig. Es ift deshalb nicht ver- 
wunderlich, daß es in ganz Polen über ſechs 
Millionen Analphabeten gibt. Die Mehrzahl 
hiervon entfällt auf die ältere Generation, noch 
aus den Zeiten, da noch nicht in allen Ortſchaf⸗ 
ten, Dörfern und Siedlungen Unterricht erteilt 
wurde. Dieſer wurde bekanntlich erſt nach dem 
Kriege überall in Polen (obligatoriſch, wenig, 
ſtens theoretiſch) eingeführt und iſt noch heute 
in vielen Gegenden nur toter Buchſtabe, wie es 
neulich der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ betonte. 
Erſt vor kurzer Zeit berichteten wir, daß noch 
nahezu eine Er e Million polniſcher Kinder 
ohne Schule find. Das ijt auch der Haupt⸗ 
anlaß zu dem vom Polniſchen Schulverein be 
abſichtigten „Monat zur Liquidierung des An⸗ 
alphabetentums“. Große Schwierigkeiten dürf⸗ 
ten dieſen „Monat“ hauptſächlich in den öſt⸗ 
naer bieten erwarten, wo die Bevölkerung 
gt tenteils weißruſſiſcher oder ukrainiſcher 

ationalität ift und die polniſche Sprache nut 
mangelhaft oder überhaupt nicht beherrſcht. 
Und doch ift die Arbeit hier um jo dringender, 
da es ja gerade hier die meiſten Analphabeten 
gibt, porausgefeht daß der „Polniſche Schul‘ 
verein“ ihnen Lefen und Schreiben in ihrer 
eigenen Mutterſprache beibringt. 


Stuem über Mexiko 


Der Kampf gegen die Kirche 

Mexiko, 8. November. Wie die Zeitung „IE 
Prenſa“ aus Merida meldet, hat der Landes“ 
ſchuldirettor von et im Staate Cami 
pecha 20 Heiligenbilder, die von der Polizei be 
Privatperſonen 1 worden waren, 
verbrennen laſſen. Vorher hat die Gerichtspoll“ 
zei in Merida ſämtliche Kirchen geſchloſſen un 
den Erzbiſchof von Yucatan aufgefordert, 
Mexiko u verlaſſen. Der Gouverneur DE 
Staates Chihuahua hat die Schließung jämt” 
licher Privatſchulen angeordnet. 

„La Prenja“ meldet weiter aus Aguas CU 
lientes, die Polizei habe dort eine erh 
rung gegen die Staatsregierung aufgedeck 
Mehrere Perſonen jeien verhaftet, eine größe“ 
Anzahl von ffen beſchlagnahmt worden. 

Einen geradezu phantajtiihen Antrag habe 
mehrere Lehrer aus Matamores im Stade, 
Tamaulipas der Kammer zugeleitet. Die L 


nz 


rer fordern die Erſchießung ſämtlicher Eli 
biſchöſe, Biſchöſe und Prieſter, weil fie Vale 
landsverräter jeien, dem Papſt unterftand 


und jomit als Ausländer gewertet werden m tő 
ten. Sie feien ferner Feinde der Regierung 
und ein Hindernis für den Fortſchritt 2175 
mexikaniſchen Proletariats. Dieſer An 1 
wurde von der Kammer mit homeriſchem r, 
lächter aufgenommen und den Ausſchüſſen ub 
wieſen, wo er wahrſcheinlich ad acta le 
werden wird. 
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der Kirchenkrieg 
in Merito 


Bon Baron E. von Ungern-Sternberg. 


| 
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Der Kampf des mexikaniſchen Staates 
gegen Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit, der 
zwei Jahre geruht hatte, nimmt wieder ge⸗ 
waltſame Formen an. In der Provinz Chia⸗ | 
pas wurden der Erzbiſchof und alle Prieſter 
in Flugzeuge geſetzt und nach Guatemala 
abgeſchoben. In Tabasco, Sonora, Colima 
werden die Kirchen geſchloſſen und alle reli⸗ 
giöſen Feiern verboten, Geiſtliche werden 
mi lt und Kirchenbeſucher mit Polizei⸗ 
knüppeln auseinandergetrieben. Durch Par⸗ 
lamentsbeſchluß vom 19. Oktober dieſes 
Jahres werden ſämtliche katholiſchen Biſchöfe 
des Landes verwieſen. Der ſchwelende Kul⸗ 
turkampf in Mexiko ift mit der Wucht eines 
vulkaniſchen Stoßes zum Ausbruch gekom⸗ 
men, und die jetzige Phaſe nimmt Formen 
an, die an die Kirchenverfolgungen in Sow⸗ 
jetrußland erinnern. Dennoch läßt ſich der 
mexikaniſche Kulturkampf nicht nach euro⸗ 
päiſchen Maßſtäben meſſen, er kann nur aus 
den raſſiſchen und ſozialen Verhältniſſen des 


s verſtanden werden. 


Seit Cortes mit ſeinen 500 Abenteurern, 
unterſtützt von einigen Indianerſtämmen, 
(die prächtige Hauptſtadt Montezumas Timir- 

„ wo er zuerſt als „weißer Gott“ 
empfangen worden war, zerſtört, die alten, 
goldgepflaſterten Tempel niedergeriſſen und 
den König und die Azteken gezwungen hat, 
die Madonna anzubeten, hat eigentlich nie⸗ 
mals der Kampf zwiſchen den „Conquiſta⸗ 
doren“ (Eroberern) und der eingeborenen 
Bevölkerung geruht. Auf den Ruinen von 
Timixtitlan wurde, im Schatten des Popo⸗ 
katepetl mit dem herrlichen Blick auf die 
Ixtla, von den ſpaniſchen Eroberern das 

ige Mexiko⸗Stadt errichtet, Kirchen wur⸗ 

n gebaut und der Madonna Kapellen ge⸗ 
weiht. Die Spanier verteilten das Land 
unter ſich, ſie beſaßen rieſige Latifundien, 
auf denen die Indios als Peone arbeiteten. 

kvolle Biſchofsſitze entſtanden, geiſtliche 

rden ließen ſich nieder, und wenn die India⸗ 
Mer ſich auch zum Chriſtentum bekehrten, mit 
kindlichem Wunderglauben Reliquien und 

iligenbilder verehrten, ſo blieben doch die 
Spanier, zu denen auch der Klerus gehörte, 
die Herren im Lande, Grandſeigneurs, die 
ſtreng auf ihr reines Blut achteten, die allein 

e Regierungsgewalt unter ſich teilten, ihre 
Güter nach feudalen Methoden verwalteten, 
Hidal os, die zwar für das leibliche Wohl 
ihrer Untergebenen ſorgten, ihnen aber keine 
Rechte zuerkennen wollten. 


Older letzte Präſident aus der feudalen 

Oderſchicht Mexikos war Porfirio Diaz, 

der ſein Land mit eiſerner Hand regierte, es 

Zam Wohlſtand hob und die Ordnung auf⸗ 

echt erhielt, aber er wagte es, um die Selb⸗ 

e ſeiner Regierung zu bewahren, 
pita 


1 


m andrängenden nordamerikaniſchen 

zu widerſetzen. Er wurde deshalb 

mit Hilfe der Nordamerikaner, die überall 
Seilchwörungen anzettelten, 1911 geſtürzt. 
in Nachfolger Madera wurde ermordet, 


unter Gener uerta gab es ununterbro⸗ 
chen Bürgerteeg, bis endlich 1917 Car- 
ranga (übrigens ein bewußter Freund 
Deutſchlands! D. Red. d. P. T.) als Präſi⸗ 
dent anerkannt wurde und im ſelben Jahre 
eine neue Verfaſſung erließ, die eigentlich 
die Schuld an den heutigen Zuſtänden trägt. 
Sie beſtimmte u. a. die Trennung von 
Kirche und Staat. 


Die Bevölkerung Mexikos beſteht zu etwa 
10% aus reinblütigen Weißen, das iſt die 
Ariſtokratie. Der Anteil der reinblütigen 
indianiſchen Urbevölkerung darf mit etwa 
30% angegeben werden, fie lebt zum Teil 
noch in ſehr primitiven Verhältniſſen in den 
tropiſchen Weſtprovinzen, in dem ſchwer zu- 
98 Putatan und im Gebirge, der 

eſt, rund 60%, find Miſchlinge, Nach⸗ 
kommen von Indianern, Negern und Wei⸗ 
ßen. Mit der Präſidentſchaft von Carranza 
war die Alleinherrſchaft der Feudalariſto⸗ 
kratie gebrochen, denn er ſelbſt gehörte nicht 
mehr der regierenden ſpaniſchen Oberſchicht 
an, die Maſſen der Meſtizen und die recht⸗ 
loſen Peone drängten ſich zur Macht. In⸗ 
zwiſchen hatte auch das nordamerikaniſche 
Kapital eine Poſition nach der anderen in 
Mexiko gewonnen, Petroleumfelder und 
Minen wurden ausgebeutet, und wenn auch 
die Regierungen engliſches und deutſches 
Kapital ins Land zogen, um ein Gegen⸗ 


Poſener Tageblatt 


wenn Sie das Gesicht vorher mu NIVEA CAPERE- Abch aus Ayolähtschen 
Gründen sollte man Puder nur auf eine NIVEA-Creme-Unterloge aufiragen. 
Die Poren können dann nicht verstopft werden und der Puder lässt sich om 
Abend leichter entternen, wos nie versäumt werden sollte. Auch .hierlür ver- 
wende mon NIVEA, sie führt dem Gewebe durch das Euzeril 


hautverwondte Stoffe zu, die die Hau! glatt und elastisch er- 
holten und ihr damit ein frisches, gepflegtes Aussehen geben. 


NIVEA. Creme in Dosen ZI. 0,40 bis 2,60 
NIVEA.Creme in reinen Zinntuben ZI. 1,35 v. 225 


gewicht gegen den nordamerikaniſchen Druck 
zu gewinnen, ſo blieb doch der nordamerika⸗ 
niſche Einfluß maßgebend. In Tampiko, in 
der Hauptſtadt und in den Minenbezirken 
entſtand bald ein ſehr unruhiges Proletariat, 
das ſich von den kapitaliſtiſchen Unternehmern 
nicht ebenſo willig wie von den früheren 
Großgrundbeſitzern ausbeuten ließ und bol⸗ 
ſchewiſtiſchen und ſyndikaliſtiſchen Einflüſte⸗ 
rungen ein ſehr williges Ohr lieh. Es kam 
zu 1 Unruhen und ſchließlich zum 
blutigen Bürgerkrieg. 


Die Rechtspartei verſuchte die verlorenen 
Poſitionen wiederzugewinnen, in Querataro 
(dort wurde 1867 Kaiſer Maximilian er⸗ 
ichoffen), in Lareda und Morelos erhoben 
ſich die Garniſonen, Präſident Elias Calles 
übernahm ſelbſt den Oberbefehl, und nach 
ſchweren Kämpfen gelang es ihm, den Auf⸗ 
ſtand zu unterdrücken. Nun wurden die ſo⸗ 
genannten Ausführungsedikte erlaſſen, d. h. 
die Trennung von Kirche und Staat, die 
bisher ſehr milde gehandhabt worden war, 
wurde mit grauſamen Mitteln durchgeführt, 
zudem wurden die Agrargeſetze erlaſſen, 
durch die der Großgrundbeſitz aufgeteilt und 
die Kirchen⸗ und Kloſterländereien einge⸗ 
zogen wurden. Die Enteignungen geſchahen 
zugunſten der Indios, aber die rund 6 Millio⸗ 
nen Hektar, die unter ihnen verteilt wurden, 
liegen unbeackert da, und die Beſitztitel ſind 


Geschichten aus dem Wiener Wald 


Alle erinnern sich wohl noch an den wunderbaren Film Jan Kiepuras „Das Lied 
einer Nacht“, mit der reizenden Magda Schneider. Diese entzückende Künstlerin sehen wir 
schon morgen in der hervorragenden Musikkomödie „Geschichten aus dem Wiener Wald“, 
in der sie die schönen Strauß-Walzer singt, ihr Partner ist der bekannte Tener Leo Slezak. 
Magda Schneider, die gegenwärtig die beliebteste Filmschauspielerin von Wien ist, hat 
schon in vielen Filmen ihr Können bewiesen, aber in keinem war sie so reizend und sang 
so schön wie in den „ Geschichten aus dem Wiener Wald“. Weitere Partner von Magda 
Schneider sind: der elegante Georg Alexander und der uns allen aus dem Film „Frühlings- 


parade“ bekannte schöne Wolf Albach Retty. 


In diesem Film spielt das berühmte Wiener Philharmonische Orchester, bestehend 
aus 150 Musikern, den wunderbaren Walzer von Johann Strauß: „Geschichten aus dem 
Wiener Wald“. Wien, wie es weint und lacht, die schönsten Lieder, die wunderbarsten Land- 
schaften, den ganzen Zauber der österreichischen Hauptstadt bringt uns der schönste aller 
Wiener Filme: „Geschichten aus dem Wiener Wald“. 

Die Premiere, die schon morgen, Sonnabend, 10. November, stattfindet, wird mit 


riesigem Interesse erwartet. 


das Objekt von Schiebun und Spekula⸗ 
tionen geworden. Die . ſind 
ſchlimmer als in der Feudalzeit daran. 
kommt die Silberkriſe. Mexiko als größtes 
Silberland förderte durchſchnittlich 100 Millio⸗ 
nen Unzen jährlich, jetzt ſah ſich der Präſident 
der mexikaniſchen ünze wungen, auf 
einer Verſammlung von 7000 Arbeitern aus 
den Silbergruben zu erklären, daß Arbeits⸗ 
loſigkeit ihr unvermeidliches Schickſal ſei. 


Nach dem Rücktritt von Präſident Calles, 
einem Manne levantiniſcher ſtammung, 
Feind der katholiſchen Kirche und Gegner 
ariſtokratiſcher Regierungsformen, trat unter 
Portes Gil ein relativer Burgfrieden 
ein, der aber nicht von langer Dauer war. 
1932 erließ der Papſt feine Enzyklika „acerbi 
animi” gegen die mexikaniſchen Kirchenver⸗ 
folgungen, die aber vom Präſidenten ſchroff 
zurückgewieſen wurde. Der päpſtliche Nun⸗ 
tius, Erzbiſchof Ruiz, wurde unter Arreſt 
geſetzt und auf einem Flugzeug außer Landes 
gebracht. 


Aſiatiſcher Bolſchewismus und nordameri⸗ 
kaniſcher Kapitalismus haben die ſehr rühri⸗ 
75 Meſtizen aufgerüttelt, die mit der Herr⸗ 

ft der Kirche auch die Feſſeln aus 
der ſpaniſchen Conquiſtadorenzeit abwerfen 
wollen. Die Methoden, die dabei angewandt 
werden, ſind rückſichtslos und grauſam, und 
die Gefahr, daß einen neuen Bürgerkrieg 
heraufbeſchwören werden, zeichnet ſich vor 
der Zukunft ab. Noch immer pilgern die 
Maſſen der Mexikaner zum wundertätigen 
Muttergottesbild von Guadelupe, und die 
Kirchenfeindſchaft beſchränkt ſich auf eine nicht 
allzugroße Schicht der führenden radikalen 
Intelligenz. Das Beiſpiel von Spanien gibt 
zu denken. 


Der Deutiche inb in Wien 
wieder freigegeben 


‚Die Räume des Deutſchen Klubs in Wien, 
die vor zwei Monaten von der Polizei bei 

und verſiegelt worden waren, wurden am Diens⸗ 
tag von den Behörden wieder freigegeben. Der 
Vorſitzende des Deutſchen Klubs ift Feldmarſchall⸗ 
leutnant von Bardolff, der ehemalige Ka⸗ 
binettschef der Militärkanzlei des ermordeten 
Thronfolgers Franz Ferdinand. Feldmarſchall⸗ 
leutnant Bardolff gehört auch dem Ausſchuß 
der nationalen til an, der augenblicklich in 


Fühlungnahme mit der Bundesregierung ſteht. 


— — — . — 


Das iff uns Schiller? 


Zu jeinem 175. Geburtstag am 10. November. 
don Große Geiſter pflegen beſcheiden zu fein, wenn man 
iie ihrem Werk ſpricht. Und die Lobreden, mit denen man 
nn meiſt ſpäter oder zu ſpät — überſchüttet, find ihnen 
kenbaßt, wenn nicht wirkliche Kenntnis und innere Aner- 
— ihr Werk würdigt. Der 175. Geburtstag Friedrich 


| 


Schillers ift ſicher ein berechtigter Anlaß des Gedenkens. 


Sicher ſind Feſtveranſtaltungen, die ſeine Werke dem Volke 
den bringen, am Platze — aber nur dann, wenn man 
hei er aus feiner Zeit heraus würdigt, wenn man 
mem ganzen Schaffen gerecht wird. Es nützen nichts 
zuhmredende Biographien, es hat keinen Sinn, nun jede 
Bdendwann einmal verfaßte Zeile Schillers im Bauſch und 
besten zu verherrlichen. Es iſt billig, Lorbeerkränze zu 
n. 


Zwiſchen Schillers Geburtstag und unſerer Zeit ſpannen 
da n re, und in dieſen 175 Jahren hat ie Kunſt⸗ 
ift und das dichteriſche Erleben gewandelt. Unſere Zeit 
und ichterner und ſachlicher geworden, und unſerer Kunſt 
Dach dichtung ſind andere Themen geſtellt als früher. „Der 
Dr 


er muß die Zeit * — ſtellte re ter 
x bbels anläßlich Eröffnung der „ 5 


Nach, feſt — „Wie kann der Dichter glauben, daß ihm 
bid eit nichts anginge? Wie kann er ſich auf große Vor⸗ 
Ben; berufen, wo die ganze n ein einziger 
Deſtand it, daß nur die dichteriſche Gri 
nd behalten kann, die in ihrer Zeit a ift. 
geſtal das ift die wahre Kunſt des Dichters: Die Zeit zu 
der ten und damit über die Zeit hinauszuragen und fih 
der Probleme der Zeit zu bemächtigen, um fie am Ende dann 
os darzuſtellen.“ 
das 


Friedrich von Schiller h inzelſchickſal geſtaltet 
i hat das Einzelſchickſal geſtaltet, 
ideansa "Det Menſchheit Höhen“ fih vollendet. Seine 
die iſtiſchen Geſtalten bewegten fih in „höchſten Sphären“, 
ung t den Alltag niemals kannten. Und doch hat ex auch 
war etwas zu ſagen. Denn ſein Idealismus war Leben, 
Wer oille, war Kraft. Er kannte das Volk und feine 
Menich aber auch die Grenzen der Maſſe. „Es wächſt der 
Id mit jeinen größeren Zwecken“ und „Mehrheit ift 


röße vor der Zeit 


der Unſinn, — Verſtand iſt ſtets bei wenigen nur geweſen.“ 
Bei ihm brach die Perſönlichkeit in ihren klarſten 
ügen durch, die echte Perſönlichkeit, die allein ein Volk 
hren kann. Dieſer Perſönlichkeitswert ift eine Hingabe 
an die Gemeinſchaft. Und derſelbe Schiller, der dieſes aus⸗ 
ſprach, war mit ſeinem ganzen Sein, vom erſten bis zum 
letzten Hauch, dem Gedanken der Freiheit verpflichtet. 
Er kannte ſie als Freiheit der Perſönlichkeit wie auch als 
Freiheit des Geſamtvolkes. Leidenſchaftliche Forderung iſt 
der Freiheitswille des Karl Moor in den „Räubern“ und 
beſonnene Klugheit der der Schweizer Eidgenoſſen, „Be⸗ 
zähme jeder die gerechte Wut und ſpare für das Ganze 
ſeine Rache“. Freiheit wird zur Pflicht, die ſich freimacht 
von den Trieben der Natur und fih den Weg zum Herois- 
mus erkämpft. Unvergleichliche Vaterlandsliebe 115 
taltete die „Jungfrau von Orleans“, im „Tell“ volle 
e ſich in dem Bekenntnis: „Ans Vaterland ans teure 
ſchließ dich an, das halte feſt mit deinem ganzen Herzen.“ 
Manche Geſtalten aus Schillers Werken ſind nur zeit⸗ 
bunden geblieben und nicht zeitlos⸗ewig verklärt. Aber 
iller iſt auch unſerer Zeit der große Künder geblieben. 
Perſönlichkeit und Freiheitswille, Vaterlandsliebe — der 
Idealismus Schillers iſt in dem Wollen des Neuen Deutſch⸗ 
land und des Deutſchtums im Ausland lebendig. Ohe. 


Alerander Borodin 
Zum 100. Geburtstag des Komponiſten am 12. November 


Borodin gehörte zu den begabteſten ruſſiſchen Komponiſten, 
deren Werke jente jahr zu Unxecht in Europa bis auf wenige 
jeiz vollstümliche Stücke fajt len find. Er ſchuf mit an- 
ren Meiſtern des vergangenen Jahrhunderts die eigentlichen 
Grundlagen der modernen Harmonik, des modernen Muſik⸗ 
empfindens, der modernen muſfikaliſchen Muſtkpſychologie, wenn 
man ſo ſagen darf. Die Zahl ſeiner Werke iſt wie die der 
meiſten ruſſiſchen Komponiſten der Frühzeit verhältnismäßig 
gering. Das hat ſeinen Grund nicht allein in einer iſſen 
Bequemlichkeit, die den öſtlichen Völkern Europas eigen ift, 
er war, wie die meiſten ſeiner ſchaffenden Zeitgenoſſen, nur im 
Nebenberuf Muſiker und Komponift, im Hauptberuf war er 
Militärarzt. A ER 
Bon RER Werken iſt ſeine Oper „Fürſt Igor“, die 


auch in Poſen zur Aufführung gelangte, am bekannteſten 
eworden, und aus ihr wieder die berühmten Polowetzer 

änze, die heute noch überall geſpielt werden, weil fie glanz⸗ 
voll inſtrumentiert ſind, weil die Seele einer Landſcha 
atmen, deren exotiſcher Reiz auch heute noch anziehend iſt. Auch 
die Steppenſtizzen aus Mittelaſien, in denen er feinen Hang 
zum Lyriſchen ins Breite entfalten konnte, ſind heute noch gern 
geſpielt wie das Nocturno feines Streichquartetts, das bejonders 
von den e geſpielt wird A daß man es Salom- 
mufit nennen darf. Die beiden Streichquartette Borodins 
gehören nämlich zu den ſchönſten Kammermuſikwerken, die die 
geſamte Literatur aufzuweiſen hat. Die Symphonien in Es: 
Dur und H⸗Moll, zur Zeit ihrer Entſtehung nur von den 
wenigen Freunden des Komponiſten | äßt, wie der mächtige 
Petersburger Kritiker Sſeroff ſpottiſch reibt, find aber heut 
doch noch lebendiger und farbiger als ſo manches von den 
Werken eines Rimſkij Korſakoff, der damals über ſeinen An⸗ 
hang ſtreng zu Gericht ſaß. 


Um die Zeit, zu der Alexander Borodin Petersburg 
geboren wurde, reifte das exe Wert der ruſſiſchen Kunſtmuſik 
überhaupt erſt zur Blüte. Das war Glinkas für den 

ren“. Es ijt immerhin wunderlich zu denken, daß in einem 


ande, das auch zu Europa gehört, die Muſik erſt nach Beet⸗ 
hovens Tode zur kün fi n Entwicklung gelangte. Nach 
Glinka und Dargomu le waren es fünf Komponiſten, die 
zuſammen das ſogenannte „mächtige“ Häuflein“ bildeten und 
die die Muſikgeſchichte als Novatoren kennt, welche zur Moderne 

n. Es hat nie zuvor und nie mehr nachher eine jo ori 

ginelle Arbeitsgemeinſchaft gehen wie die dieſer fünf 
niſten. Alle fünf waren eigentlich Dilettanten, Offiziere, 
Aerzte, Chemiker, die ſich aus Begeiſterung und Liebe der Mufti 
widmeten. Allen fünfen haftet ein gewiſſes techniſches Unver- 
mögen an, eine gewiſſe Unbildung in den letzten Dingen, die 
ihnen aber im Grunde zur Tugend wurde. Balakireff war 
zeitweilig ihr mächtiger Führer und Erzieher, dem fih Borodin 
und Muſſorgſtij jowie Cäſar Cui und ſchließlich Rimfkij Korja- 
koff unterordneten. Rimſtij Korſakoff war zweifellos derjeni 
unter ihnen, der noch am meiſten gelernt hatte und der es zur 
vollendeten Technik in allem gebracht hat. Allerdings ſcheint 
es uns heute, daß ſeine Begabung auch die geringſte war, eine 
atademildhe arten die unendlich ſauber ausdrückt, was ſie 
erfindet, deren Erſindergeiſt aber hinter dem eines Muſſorgſti 
oder Borodin weit zurückſteht. Wir können jagen, daß ma 
Muſſorgſtij Borodin zweifellos der begabteſte des mächtigen 
Häufleins war. Daneben war er ein berühmter Chemiker und 
Profeſſor, mit 28 Jahren Ordinarius an der Memi A 
demie in Petersburg. 1887 ſtarb er, erft 53 Jahre 
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Aus Stadt 


Sonnabend, 10. November 1934 


und Land 


An der Schwelle 
der Endzeit? 


Das Kirchenjahr nähert ſich mit Ge⸗ 
ſchwindſchritt ſeinem Ende. Seine Evan⸗ 
gelien reden von der letzten Zeit, vom 
Ende unſeres gegenwärtigen Welten⸗ 
laufs. Und immer wieder wird die Frage 
laut: Leben wir in den letzten Zeiten? 
Sind die Unruhen und Kataſtrophen 
unſerer Zeit Anzeichen, daß das Ende vor 
der Tür ſteht? Sollten wir etwas davon 
empfinden, was Paulus von ſeiner Zeit 
ſchreibt: Es regt jih bereits das Geheim: 
nis der Bosheit, nur daß, der es jetzt auf⸗ 
hält, muß hinweggetan werden, und als⸗ 
dann wird der Voshaftige offenbar wer: 
den (2. Theſſ. 2, 7—8). Iſt's nicht heute 
ähnlich? Bosheit, Mächte des Böſen, 
regen ſich genug in der Welt. Das große 
Thema der Weltgeſchichte, der Kampf des 
Glaubens mit dem Unglauben, ſteht auch 
heute auf der Tagesordnung, und zwar 
mit kaum je dageweſener Schärfe. In 
ſeinen Tagen ſah der Apoſtel immerhin 
eine den letzten Sieg dieſer Mächte auf— 
haltende Gewalt. Man ſtreitet darum, 
was damit gemeint iſt. Mit Recht ver⸗ 
mutet man, daß er darunter die Staats- 
ordnung verſtanden habe, die tatſächlich 
nach ſeiner Auffaſſung von Recht und 
Pflicht der Obrigkeit (Röm. 13, 1) dieſe 
Aufgabe hat, dem Böſen zu wehren. Ge- 
wiß liegt darin eine Wahrheit. Wenn 
heute in unſerem Lande ein National⸗ 
feiertag iſt, der dem Staate gilt, ſo wollen 
wir uns mit dem geſamten Volk in der 
Dankbarkeit vor Gott vereinen, daß der 
Staat und ſeine Ordnung dazu von Gott 
geſetzt iſt, die Mächte der Bosheit und 
damit den Hereinbruch einer antichriſt⸗ 
lichen Periode zu hemmen. Wir denken 
dabei der Gefahren, die eine gottloſe und 
gottfeindliche Staatenbildung, wie fie im 
Bolſchewismus in Erſcheinung tritt, in 
ſich ſchließt. Aber die Tatſache allein, daß 
wir mit ſolchen Mächten der Bosheit 
rechnen müſſen, die ſich heute bereits 
regen, legt die Frage immer wieder nahe, 
auf welche Stunde der Zeiger der Welten⸗ 
uhr deutet. Wir wiſſen Zeit und Stunde 
nicht, aber wir ſollen uns täglich bewußt 
bleiben, daß wir immer an der Schwelle 
jener Endzeit ſtehen, die der Herr vorher⸗ 
geſagt hat. Das ſtellt uns immer wieder 
vor die Forderung des Herrn: Wachet! 
Siehe, ich komme bald! Halte, was du 
haft, daß niemand deine Krone nehme! 

D. Blau- Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 9. November 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 7 
Grad Celſ. Bewölkt. Barom. 746. Südwinde. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 10, niedrigſte 
+ 3 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 9. Nov. — 0,03 
gegen — 0,04 Meter am Vortage. 
ir Sonnabend: Sonnenaufg. 7.04, Sonnen- 
unterg. 16.08; Mondaufg. 11.14, Mondunterg. 
18.10. 
Wettervorausſage für Sonnabend, 10. Nov.: 
Temperaturen wenig verändert. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Freitag: „Schön iſt die Welt“. 
Sonnabend: „Kaſcha und der Teufel“. 
Sonntag, nachm.: „Schön iſt die Welt“, abds.: 
„Das Geſpenſterſchloß“. 
Teatr Polfki: 
Freitag: „Der unverbeſſerliche Bobo“. 
onnabend: 8 und Minuten zu ſpät“. 
Sonntag, nachm.: „D 
abends: „Sultowiti“, 
Teatr Nowy: 


Sreitag: „Ich habe die Krije bejiegt“. 
onnabend, nachm.: „Die geſtohlenen Königs⸗ 


kinder“; abds: 
Sonntag, nachm.: 


Jh habe die Kriſe beſiegt“. 
„Dötady“. y 


ie Kirchenmaus“; abends: 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 135 
im Metropolis um 47, 6½ und 814 Uhr. 
Apollo: „Was macht mein Mann des Nachts?“ 
Europa: Pat und Patachon als Komponisten“. 
Gwiazda: „Hofſagd“. (Deutſch.) 
Metropolis: „Was macht mein 

Nachts?“ ae 3 
Sionee: „Die fröhliche Sujanne“, 
Sfints: „Das Geheimnis einer Frau“. 
Wilſona: „Die Regimentstochter“. (Mit Anny 

Ondra.) 


Mann des 
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er unverbeſſerliche Bobo“, 
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Das Spiel vom Deutſchen Bettelmann 


Zum Beſten der Deutſchen Nothilfe 
will am morgigen Sonnabend die Spiel⸗ 
ſchar des Deutſchen Schiller⸗Gym⸗ 
najiums noch einmal das Spiel vom „Deut⸗ 
ſchen Bettelmann“ aufführen, das bei der Ein⸗ 
weihungsfeier der Schule tiefen Eindruck auf 
die Gäſte gemacht hat. 


Das Spiel vom „Deutſchen Bettelmann“ iſt 
kein übliches Theaterſtück. In ſeiner Anlage 
hat es zunächſt manche Verwandtſchaft mit dem 
gewaltigen Jedermann⸗Spiel von Hoffmanns⸗ 
tal, das Jahr für Jahr Tauſende von Zu⸗ 
ſchauern vor dem Salzburger Dom erſchüttert. 
Aber dem Dichter Ernſt Wiechert, der als 
ein rechter deutſcher Dichter mitten im Erxleben 
jeines Volkes ſteht und von dieſem Erleben her 
ſchreibt und geſtaltet, geht es um mehr als um 
allgemein menſchliches Schickſal. Ihm geht es 
um den deutſchen Menſchen, das deutſche 
Leid und das deutſche Erwachen. Das ſchlichte 
Wort „Spiel“ weiſt darauf hin, daß hier die 
Formen 8 Bühnenkunſt aufgegeben 
werden und vielmehr das Spiel des Mittel⸗ 
alters (Spiel vom verlorenen Sohn, Spiel von 
den klugen und törichten Jungfrauen] als Vor- 
bild dient. Bewußt wird dieſe Auffaſſung auch 
von den jugendlichen Spielern übernommen, 
die keine Dilettantenaufführung geben, ſondern 
ein Laienſpiel geſtalten. 


Der Deutſche Bettelmann, Hiob mit Namen, 
ijt das deutſche Volk. Dieſes Volt, das jo uns 
4 8 im Glanz des Glückes vor 1914 dahin⸗ 
leben kann, daß die Mutter an der Wiege ihres 
Knaben Hiob von dem Wein in goldenen 
Schalen, von dem immer warmen Brot und von 
all dem Glück und Reichtum ſingt, in deren 
Beſitz ſich die Vorkriegsgeneration ſo ſicher 
glaubte. Aus dem Beſitz wird Stolz, Hochmut. 
Uebermut. Der Konfirmand Hiob verrät als 
ſein Lebensziel, es immer beſſer haben zu wollen 
als die andern, der junge Ehegatte glaubt ſich 
auf dem Gipfel von Macht und Größe. Da 
mitten hinein in den Becherklang der Hoch⸗ 
zeitstafel dröhnen die Sturmglocken: Krieg im 
Land! Aber noch ahnt Hiob nichts vom Zu⸗ 
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ſammenbruch. Mit dem ſieggewohnten Lied 
„O Deutſchland hoch in Ehren“ und dem Ver⸗ 
ſprechen baldiger froher Heimkehr geht er hin⸗ 
aus ins Feld. 


Zu dieſen erſten drei Bildern ſteht das nächſte 


im grauſigen Gegenſatz und iſt wohl darum das 
eindrucksvollſte im ganzen Spiel. An einem 
düſterragenden Wegkreuz ſitzt der Tod im grauen 
Soldatenmantel, die Senſe über der Schulter. 
Da wankt der deutſche Frontſoldat Hiob heran, 
todmüde, wildes Entſetzen in den Augen, nur 
mit einer Sehnſucht, heim zu können. Das 
Zwiegeſpräch mit dem Kamerad Tod endet da⸗ 
mit, daß er zum Krüppel geſchlagen wird wie 
das ganze deutſche Heer, das in allen Schreck⸗ 
niſſen des Krieges unbeſiegt aushielt und nach 
der Schmach vom 11. November zu Tode ge⸗ 
troffen an Leib und Seele heimkehren mußte. 

Der Krüppel ſchleppt ſich durch die anders 
gewordene Welt, in der die deutſche Mutter 
dem deutſchen Kinde nur Hungerlieder zu ſingen 
weiß. Haus und Hof kommt unter den erbar⸗ 
mungsloſen Hammer, und wir denken an den 
„Ausverkauf“ der Nachkriegszeit, wo jeder einen 
Fetzen von Deutſchland ergattern wollte. 

Es bleibt nichts, als betteln zu gehen mit 
Weib und Kind. Keiner kann geben, keiner 
will helfen. Höhniſch werden die deutſchen 
Menſchen an „die Herren der Welt“ verwieſen, 
an Frankreich. Für die größte Demütigung, 
für das Bettelnmüſſen vor dieſem unbewegten 
Machthaber, werden ſie ins Gefängnis gewor⸗ 
fen, ihrer elenden Freiheit beraubt. Aber im 
tieſſten Jammer finden ſie zurück gut inneren 
Freiheit. Das große Licht leuchtet ihnen, 
das nicht von dieſer Erde ſtammt, und Troſt 
und Friede zieht in ihr Herz ein. Der arme 
gequälte Hiob ſieht und hört in dieſem Licht 

die Marſchtritte des unabſehbaren Heeres 

der Kameraden. 
Mit ihnen wird er wieder vereint in der feſten 
Zuverſicht, daß in ſeinem Kinde auferſtehen 
wird die deutſche Zukunft. eine Zukunft, 
se die er nicht umſonſt gelitten und gekämpft 

at. i 


Die Kleiderwoche rujt noch einmal! 


Hajt du alles Entbehrliche zur Seite gelegt? Gebt! Auch das 

kleinſte, unſcheinbarſte Stück wird Verwendung finden. Gebt! 

Daß im Winter nicht frierende Volksgenoſſen vor euren 
l Türen ſtehen und euch anklagen. 


Spendet Kleidungsſtücke! 


Ablieferungsſtellen für die Stadt poſen ſind 


Pfarrhaus der Kreuzkirche, Grobla 1, Fernruf 5234, 


Pfarrhaus der Paulikirche, Waly Jana III. Nr. 8, Fernruf 1737, 
Pfarrhaus der Chriſtuskirche, Spofojna 13, Fernruf 6329, 

Pfarrhaus der Matthäitirche, Wierzbiecice 45, Fernuruf 7685, 

Caritas des Vereins deutſcher Katholiken, Zwierzyniecka Nr. 6, 


Fernruf 4537. 


Wohlfahrtsdienſt, Zwierzyniecka 6, Fernruf 6045. - 


Volksunterhaltungsabend 


Pojener Handwerkerverein 
Verein Deulſcher Sänger 


Wir machen nochmals auf den 3. Volks⸗ 
unterhaltungsabend aufmerkſam, der am 
Sonntag, dem 11. November, 5 Uhr nach⸗ 
mittags in der Grabenloge ſtattfindet. Das 
abwechflungsreiche Programm ift diesmal 
rein muſikaliſch geſtaltet und enthält allge⸗ 
meine Geſänge, Männer- und Jugendchöre, 
Solis. Ein 15 Mann ſtarkes Orcheſter unter 
Leitung von Konzertmeiſter Bernhard 
Ehrenberg wird mitwirken. Der Ein⸗ 
trittspreis beträgt ‚049 z} + 5 Groſchen für 
Mitglieder und 0,99 zt + 10 Groſchen für 
Nichtmitglieder. Ein Familienkränzchen be- 
ſchließt die Veranſtaltung. 

Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß 
der traditionelle Adventsabend beider Ver⸗ 
eine am 2. Dezember in der Grabenloge 
ſtattfindet. 


HBandarbeitsausſtellung 


Für die diesjährige Handarbeitsausſtellung 
des Hilfsvereins deutſcher Frauen ⸗Poſen 
Br die Tage vom 11. bis 13. Dezember in 

usſicht genommen. Die Ablieferung der 
für die Ausſtellung beſtimmten Sachen muß 
in der Zeit vom 15. November bis 5. De⸗ 
zember im Büro des Hilfsvereins in der 
ul. Zwierzyniecka 8, J. Stock, zwiſchen 10 und 
14 Uhr O erfolgen. Der Preis für die 
einzelnen Sachen iſt von den Herſtellerinnen 
ſelbſt anzugeben. Das Ausſtellen geſchieht 
koſtenlos; es werden nur vom Erlös der 


verkauften Sachen 5% zur Deckung der Un⸗ 


koſten abgezogen. Zerbrechliche Gegenſtände 
werden vorläufig noch nicht angenommen. 


Schulabgabe 


Unter den angekündigten neuen Steuern 
befindet ſich auch eine Schulabgabe, von 
der man ſich eine Einnahme von 18 Millionen 
Zloty verſpricht. Die Veranlagung dieſer Steuer 
wird abhängig ſein von der Größe der ein- 
genommenen Wohnung. Je größer 
eine Wohnung iſt und von weniger Mietern 
bewohnt wird, als ſie normalerweiſe zu bewoh⸗ 
nen wäre, deſto größer wird auch die Steuer 
ſein. Die geplante Abgabe ſoll auf Wohnung⸗ 
gen in neuen Häuſern, die von der Lokal⸗ 
ſteuer befreit ſind, ebenfalls ausgedehnt wer⸗ 
Auch das Dorf wird die Abgabe zu zah⸗ 
len haben, d. h. die Landwirte, die ein eigenes 
Wohnhaus beſitzen. Dieſes wird als Einzim⸗ 
merwohnung betrachtet; in den Städten ſollen 
von der Steuer Einzimmerwohnungen nicht be⸗ 
freit ſein. Die Abgabe wird die urſprünglich 
in Ausſicht genommene Junggeſellen⸗ 
ſteuer erſegßen und foll vom 1. April näch⸗ 
ſten Jahres Gültigteit haben. ; 


Kuſſehenerregender Selbitmor 


Vor dem biefigen Appellationsgericht hatte 
ſich geſtern der Inhaber des früheren Lokals 
„Pod Orkem“ in der Fredry zu verantworten. 
Er war angeklagt, eine vorſätzliche Brandſtiftung 
begangen zu haben, um die Verſicherungsprämie 
von 30 000 Zloty zu erlangen. Die erſte Inſtanz 
hatte den Angeklagten freigeſprochen, das 
Appellationsgericht aber verurteilte ihn geſtern 
zu 4 Jahren Gefängnis mit ſofortiger Verhaf⸗ 
tung. Nach kurzer ergebnisloſer Unterſuchung 
auf etwaigen Waffenbeſitz wurde der Verurteilte 
in die Arreſtzelle gebracht, wo er zu toben be⸗ 
gann. Kurz darauf hörte der Gerichtsdiener 
einen Schuß, eilte hinzu, öffnete die Zelle und 
jand Jankowiak bewußtlos am Boden liegen. 
Er hatte einen Revolver eingeſchmuggelt und 
ſich in der Zelle einen lebensgefährlichen Hals⸗ 
ſchuß beigebracht. Trotz der Bemühungen der 
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herbeigeeilten Aerzte konnte er nicht mehr zum 
Bewußtſein gebracht werden und ſtarb nach 
kurzer Zeit. Wahrſcheinlich hatte ſich der Ver⸗ 
ſtorbene auf alles gefaßt gemacht. 


Eiſenbahntechniſche Erfindung 
eines Mediziners 


Einem Hörer der mediziniſchen Fakultät an 
der Univerſität Poſen, Eduard Lück, wurde 
vom polniſchen Patentamt unter Nr. 20 216 ein 
Patent auf die Verbindung von Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, die ſowohl das Stoßen der Räder ver⸗ 
meiden wie auch die verbrecheriſche Entfernung 
der Schienen verhindern ſoll, erteilt. Die Neue⸗ 
rung beſteht darin, daß die ſchräg gegeneinander 
ſtehenden Schienenenden in einem auf drei 
Schwellen zu befeſtigenden Lager ruhen, welches 
die Schienenenden auch dann zuſammenhält, 
wenn die Schrauben der Verbindungsteile ge⸗ 
lockert werden. Die ſchräg aneinander liegenden 
Enden verhindern das Stoßen der Räder. Durch 
die neue Art der Verbindung zweier Schienen- 
enden können auch längere Schienen als bisher 
üblich verwendet werden. 

— — 

Für die nächſtjährige Poſener Meſſe werden 
ſchon jetzt Vorbereitungen getroffen. Auf Be⸗ 
treiben des Rates der Intereſſenten der Poſe⸗ 
ner Meſſe haben dieſer Tage in Warſchau ent⸗ 
ſprechende Konferenzen ſtattgefunden, auf denen 
u. a. bereits die Ausſtellung der Volksinduſtrie 
erörtert wurde. In Poſen kann als erſte 
Schwalbe der Meſſezeit ein Transparent gelten, 
das am Eſplanade⸗Gebäude zu ſehen iſt. 


Die Ausſtellung der dem Europa⸗Rundflug. 
ſieger, Hauptmann . von den Poſener 
Künſtlern zum Geſchenk gemachten Bilder und 
Plaſtiken kann nur noch bis zum kommenden 
Sonntag in den Räumen des Kunſtförderungs⸗ 
inſtituts „IS.“, Plaz Wolności 14a, beſichtigt 
werden. 3 

Das Kunſtförderungsinſtitut am Plac Wol- 
nosci 14a kündigt zwei neue Ausſtellungen an. 
Im erſten Saal wird der Lemberger Graphiker 
Judwik Tyrowicz, im zweiten Saal Jan 
Szancer aus Krakau Oelbilder, Aquarelle und 
n ausſtellen. Die Ausſtellungen wer⸗ 
deu am kommenden Sonntag eröffnet. 


Sprachlurſe. Der Zwigzek Mkodziezy Chrze⸗ 
scijanſtiej veranſtaltet beſondere Sprachkurſe, 


die am 15. November beginnen. Es finden Lehr⸗ 


gänge in Engliſch, Franzöſiſch, Deutſch und 
Ruſſiſch ſtatt. Meldungen nimmt das Sekreta⸗ 
riat des Vereins, Mate Garbary 2, entgegen. 


Auszeichnung. Der franzöſiſche Konſul Dutard 
hat dem Direktor Wellenger von der Franzöſiſch⸗ 
Polniſchen Bank für Verdienſte um die Annähe⸗ 
rung der beiden Staaten die Offizierspalmen 
der Franzöſiſchen Akademie überreicht. 


Aufhebung der Sortierungsſtelle für amerita- 
niſche Briefe. Mit dem 1. November d. Is. iſt 
die Sortierungsitelle für amerikaniſche Briefe im 
hieſigen Poſtamt 3 aufgehoben worden. Bis 
dahin mußten alle Briefe aus Amerika beſon⸗ 
ders ſortiert werden, da es einen direkten Geld 
verkehr zwiſchen Polen und Amerika nicht gab 
und ſich ſomit in eingeſchriebenen und auch in 
gewöhnlichen Briefen oft Banknoten behandelt 
die deshalb mit beſonderer Rückſicht be andelt 
werden mußten. Seit einiger Zeit aber kann 
nun Geld von Amerika nach Polen und um⸗ 
ekehrt direkt mit der Poft überſandt werden. 
ie Sortierungsſtelle iſt damit überflüſſig ge“ 
worden. Die Poſt übernimmt in Zukunft kei⸗ 
nerlei Verantwortung für das in Briefen über? 
andte Geld und wird diejenigen, die die Vor⸗ 
chriften nicht einhalten, bei den unde 
Organen der Internationalen Poſtkonvention 
zur Verantwortung ziehen. 


Die neuen . Nach der neuen 
nfuhr der Br „Prima 
ober 


Zkoty betragen. 
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Silm-RBespredhungen 
Wilfona: „Die Regimentstochter“ 


Winter in Schottland. Herrliche Landſchaſte, 
aufnahmen. Schmuggler verſehen die Berod. 
kerung mit Whisky. Das 13. Hodländerreg! 
ment rückt aus, die Schmuggler zu fale 
In dieſem Regiment dient als Tambour M rie, 
die Tochter des Regiments, ein Kriegsfindling 
der vom Regiment adoptiert wurde. Für Ann, 
Ondra ift dieje Rolle wie geſchaffen. DIE“ 
Backfiſch erringt die Herzen aller, vom einfachen 
Soldaten bis Er General und Lord. CHY 
ganze Reihe luſtiger Einfälle ift mit wunde, 
arén Landſchaftsaufnahmen gut durchgemiſch 
und dann ſteuert alles einem „happy end“ 5 
Man verläßt das Kino mit einem Gefühl de 
Zufriedenheit, — Im Vorprogramm zeigt 5 
Bor Wodenihan, wie man im neuen Beutiihe 
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Wochenmarktbericht 
Walluf dem am Sapiehaplatz abgehaltenen 


ochenmarkt war der Beſuch ebenſo wie die 


dachfrage recht zufriedenſtellend. Das Waren⸗ 


N 


Ngebot hauptſächlich an den Gemüſeſtänden ijt 
* der ſelten warmen Novembertage immer 
mo außerordentlich groß. — Die Preiſe für 
bolkereiwaren find folgende: Tiſchbutter 1.4% 
is 1.50, Landbutter 1.20, Weißkäſe 0.25—0.35, 
Labnenkäſe das Stück 0.25— 0.35, Milch das 
iter 20 Groſchen, Sahne pro Viertelliter 0.25 
TS 0.35, für die Mandel Eier verlangte man 
301.60, Buttermilch 0,12, Kiſteneier 1.20 
Roty, — Die Preiſe für Fleiſchwaren find wenig 
geändert und betrugen durchſchnittlich für 
chweinefleiſch 0.45—0.80, Nindfleiſch 0.40 0.90, 


dammelfleiſch 0.60—1.20, Kalbfleiſch 0.60—1.20, 
per Speck koſtete 0.60--0.65, Räucherſpeck 0.80 


0.90, Schmalz 0.90 1.00, Gehacktes 0.60 bis 


— 


K 0 Kalbsleber 1.20—1.30, Schweine⸗ und 
indsleber 0.50—0.80 Zloty. 
9 


Auf dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt wurden 


gende Preije: erzielt: Tomaten 0.20—0.40, 


Ergtoffeln 3 Pfd. 0.10, Roſenkohl 0.40 0.50, 


kibſen 0,259.35, Bohnen 0.400,50, Gauer- 


aut 0.15—0.20, Spinat 0.10—0.15, Wruken 


10, Grünkohl 0.10—0.15 das Bund, rote Rüben 
15010. 


ohrrüben 0.05—0.10, Kohlrabi 0.05 
io 0.15, Zwiebeln 0.10 das Pfund, Rettiche 
20, Suppengrün 0.05—0.10, faure Gurken das 


nach Größe 0.20 —0.80, Rotkohl 0.15 0.35, 
c 0.10—0.25, Wirſingkohl 0.20—0.40, 
erie 0.10—0.20. Aepfel und Birnen, immer 
er reichlich vorhanden, koſteten pro Pfund 
pltere 0.10—0.40, letztere 0.20. 0.00, Preißel⸗ 
eren 0.50—0.70, Backobſt gemiſcht 0.80 —1.00, 


ndflaumen 1—1.%0, Pflaumenmus 0.80, Wal- 


Sue 1.20—1.50, Mohn 0.300,35, Zitronen das 
Kade 10—15, Salatkartoffeln 0.10, 2 Pfd. 0.15, 

Sy Feigen 44 Pd. 6.30, ge 0.60, Quitten 
0 40, Feigen 74 Pfd. 0.30, getrocknete Pilze 
50.—0.80 das Viertelpfund, Grünlinge 0.15 


dis 0.30 Zloty. 


Der Fiſchmarkt brachte genügende Aus wahl 
für lebender und toter Ware. Man verlangte 
bi das Pfund Hechte 0.90—1.30, Schleie 0.90 
4 1.30, Bleie 0.60—0.90, Karpfen 1.20—1.30, 
dis geräuchert 44 Pfd. 0.60 eißfiſche 0.30, 
1 508 grüne Heringe 0.50, Jander 1.50, Wels 
Sur Barſche 0.30 —1.00, Karauſchen 0.90, 
hen. Pen 1.20, Salzheringe 0.10—0.15, Matjes- 

lüge 0.25. 0.35. en Geflügelhändlern 
te man für Hühner 1—3.50, Enten 2—4, 
Nie 3.50—6, Puten 3—6, Perlhühner 1.808, 


Up 20 das Paar 2—2,40, Tauben das Paar 
— 


1 1.20, Kaninchen 1—3, wilde Kaninchen 
1802 Faſanen 2.40— 2.70, Hafen mit Fell 
130 .60, ohne Fell 3.30— 3.40, Rücken 1.25 bis 
Mar, Keulen 1.20—1.30. — Kram- und Blumen: 
tt waren reich beſchickt. 
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„ Propagandawoche der polniſchen Erzeug⸗ 
15 Im Rahmen der Propa . der 
Agen 8 wurde geſtern abend um 
aufenſterausſtellungswettbewerb 
eine ganze Reihe Kaufleute 
röffnung der Propagandawoche 
es Wettbewerbs ſpielte geſtern abend am 
— nf.⸗Re —— 
onzertpauſen wurden Vorträge 
Nite die Bedeutung der Propagandawoche 8 
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En 
gew. Neuer Propit in Schwetzlau. Auf den vakant 
nag Denen ‚Bolten des Peöpſtes = Schwetzkau 
fan Bein Hinſcheiden des Geistlichen Rats Gte- 
Iden eske hat die geiſtliche Behörde den Geiſt⸗ 
Reis Propſt Stefan Ogrodowfſki aus Stoki, 
wen — 3 7 nen Henne warn = 

mm e Qeitun er Parochie 

dem 1. Dezember 1934. J x 


denten 
Reit ergtäber im Schmuck von Eichen⸗ 
kal Auf dem evangeliſchen wie auch auf 
Drapathei chen Friedhof wurden an den 
enen Kein er im hieſigen Lazarett verſtor⸗ 
Ag Ei rieger Kreuze — ra Dieſe ſind 
Emai chenholz, hellbraun, mit einer ovalen 
eit de etajer, auf der Name, Rang und Truppen- 
r verſtorbenen Krieger angegeben ſind. 


* 
Vie, 00 Hühner gei 

geitohlen. In der Nacht zum 
ds geag gelang es Dieben, p= den Hü 1 
naher wirts Böhm in Komorower Hauland 
Gi. ei ngen und fih der Hühner zu bemächtigen. 
nbre t Beute von 60 Hühnern konnten die 


l dulgen — unbemerkt verſchwinden. Die ſofort 


em € — Unterſuchung führte noch zu kei⸗ 
is. 


rgeb 


Beji = 4 A 
Mtyn eres Straßenpflaſter. Die Stadtver⸗ 
befje ung läßt auf dem Marktplatz einige Mus- 


im rungen im Straß 2 

vor: raßenpflaſter ausführen. Schon 

Narktpſgen Jahre wurde ein gro — Teil des 
platzes vo 


ur or Arbeitsloſen umgepflaſtert, 
einde gefi en dieſe Arbeiten ſeinerzeit nicht zu 
n qe Dt. Wet dieſen Arbeiten hat wieder 


eil arbei : = Br 
g Befunden tslojer Familienväter Beſchäfti⸗ 


* 
e und Waſſerleitung. Der herannahende 


e 
daher Geldkoſten verbunden. Es empfiehlt 


er ; 
man ſchon jetzt dieje 
die 12 0 fa l Merger erſpart; denn 
übt mert die Waſſeruhr, die belannt⸗ 
er „les enge ift, ein, und der Haus- 
tet, evtl. die . bene N einer 


neuen „ut Derpfli 
Mater 
N fr ee 


jolier- 
oder 


gen. ung 
ört in kurzer Zeit die 


> Dojener Tageblatt + 
Segelflug⸗Film im Entſtehen 


Lola Schröter wird auf dem Gandauer Flugplatz gekurbelt 
(Sonderbericht) 


Zwiſchen Berufsfliegern, Flugſchülern und 
Monteuren ſind frauliche Erſcheinungen eine 
Seltenheit auf dem weiten Feld des Flug⸗ 
plakes. Inmitten der ſchaukelnden, motori- 
fierten und motorloſen Luftkähne hüpfen in 
Senger e zwei zierliche Frauen um ein 

egelflugzeug: es iſt die bewährte Fallſchirm⸗ 
pilotin und Fliegerin Lola Schröter und ihre 
Kamerafrau. eine junge Schleſierin Anita 
Adrian aus Sagan, die geprüfte Diplom⸗ 
optikerin ijt und das Photographieren und 
Filmen ausgezeichnet beherrſcht. 

Man tritt näher hinzu und erkundigt ſich nach 
den Abſichten Lola Schröters. Sie gibt bereit⸗ 
willig Auskunft. Da ihr das lange Stehen und 
viele Herumlaufen auf dem Rieſenplatz Schwie⸗ 
rigkeiten macht — noch immer ſind die Nach⸗ 
wehen von ihrem ſchweren Sturz im Juli des 
Vorjahres nicht völlig vergangen —, jekt man 
ſich in ein nahes Stammlokal der ſſe Rafe 
gemütlichem Schwatz bei einer Taſſe Kaffee. 
Nun iſt Lola in ihrem Element. 
Die Filmaufnahmen dienen zur Herſtellung 
eines umfangreichen Schleppflug⸗Lehrfilms von 
etwa einſtündiger Borat ungebanet. Dieſer 
Film wird bei Werbeabenden von Flie⸗ 
ger⸗Ortsgruppen und zum Unterricht für 
die Jugend Verwendung finden. Tatſächlich 
iſt ja Lola Schröter wie keine andere deutſche 
Fliegerin zur Herſtellung eines ſolchen Films 
berufen, darf ſie doch Dur heute als Spezia⸗ 
liſtin des Segel⸗Schleppflugs bezeichnet werden. 
In friſcher Erinnerung iſt noch ihr achttägiger 

egel-Schleppflug durch ganz Deutſch⸗ 
land im September dieſes Jahres, auf dem ſie 
alle deutſchen Großſtädte berührte. In vierzig 
Schleppſtunden hat ſie ihren Deutſchlandflug 
durchgeführt, ſechzi chleppſtunden hat ſie ins⸗ 
geſamt ſeit dem Mai Bde Jahres hinter ſich 
gebracht. Ein einziger ſolcher Schleppflug dauerte 
nicht weniger als ſechs Stunden, von 13% bis 
19% Uhr an einem Nachmittag. 

Seit ihrem Anfall im Juli vorigen Jahres, 
als ſie bei einer Flugveranſtaltung in Hirſch⸗ 
berg mit dem Segelflu zeug abſtürzte, und beide 
Beine brach, hat ſich Lola Schröter — ſo ver⸗ 
wegen das für den außenſtehenden Laien klin⸗ 
gen mag — vollkommen 


auf den Kunſtflug im Segelflugzeug, 

konzentriert. ; 
Für den Flieger⸗Enthuſiaſten bildet der Segel- 
— — ſehr viel mehr Reize als der Motor⸗ 
Kunſtflug. Denn während hier der Motor ſelbſt 
die Kunſtflugfigur durchführt, muh beim Gegel- 
flugzeug die Wende motoriſche Leiſtung durch 
„mehr Fahrt“, wie ſich der Flieger aus⸗ 
drückt, erſetzt werden, das heißt, für den Laien 
geſprochen, durch erhöhte Geihwindigteit. Die 
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iſt aber bei der verhältnismäßig geringen 
Ueberhaupt⸗Geſchwindigkeit des Segelflugzeugs 
ſehr leicht zu erzielen. Deshalb kann auch die 


Kunſtflugfigur im Segelflug viel raſcher 
durchgeführt werden als beim Motorflug, 


wo die durchſchnittliche Kilometer-Stunden⸗ 
Geſchwindigkeit von 50 bis 60 immer erſt ver⸗ 
doppelt werden muß, was mehr A erfordert. 
Schon heute 1 der Segel⸗Kunſtflug auf einer 
beachtlichen Lei 2 7 Den Vogel hat kürz⸗ 
lich der Ingenieur Fremd vom Technikum 
Frankenhauſen abgeſchoſſen, und zwar mit einem 
Looping nach vorn. Aber ſonſt ſind alle be⸗ 
kannten Kunſtflugfiguren dem geübten Segel⸗ 
flieger geläufig, alſo hauptſächlich Looping, 
Trudeln, Rolling, Männchen und Turn (die 
ſteil hochgezogene Kehrt⸗Kurve). Allerdings 4 
eine unerläßliche Vorbedingung für den Segel⸗ 
kunſtflug eine große Sigerheit in Ziel⸗ 
Landung. 

Alle diefe Kunſtſtücke werden in dem cent- 
ſtehenden Segelflug⸗Lehrfilm Lola Schröters zu 
ehen ſein. Daneben aber werden auch die ſelbft⸗ 
verſtändlich erſcheinenden Alltäglichkeiten des 
Segelflugs 5 u kurz kommen, wie ſich 
das für einen orden lichen Lehrfilm gehört. So 
werden Start und Landung im Sa vor⸗ 
geführt, und zwar der größeren Deutlichkeit 
halber gleich auf zwei Arten, nämlich wie es 
richtig gemacht wird und wie es nicht gemacht 
werden ſoll. Dieſe wichtigen Belehrungen wer⸗ 
den jez mit natürlihem Tempo als aum in 
Zeitlupe gezeigt. Die Ausklinkvorrichtung wird 
demonſtriert, das Anrollen der Maſchine er 
Start, der Start ſelbſt (und zwar der Start 
mit Kufe und mit dem von den Motorflug⸗ 
zeugen bekannten Fahrgeſtell, weil beim Segel⸗ 
lug beide Syſteme Verwendung finden), das 
Seilauslegen, das Einholen des Flugzeugs nach 
der Landung. j; 

Man darf gewiß fein, daß auf dieje Meile 
ein wirklich lehrhafter, für den Segelfluginter- 
eſſenten anregender Film zuſtande kommt. Wir 
beſitzen ja bereits einen deutſchen Segelflieger⸗ 
film „Rivalen der Luft“, der in Noſſitten 
und in der Röhn gedreht worden ift, in dem 
aber dem Publikum zuliebe eine Spielhand⸗ 
lung hineingebaut war. Hier auf dem Flug⸗ 
hafengelände vor den Toren der Stadt Breslau 
aber 

entſteht der erſte abſolute Werkfilm vom 

grauen Alltag des deutſchen Segelflugs und 

ſeiner Pioniere. 


Auf dieſe Weiſe wird die Stadt Breslau mit 
der Geſchichte dieſes jüngſten und ausſichts⸗ 
reichſten Zweiges der deutſchen Sportfliegerei 
verankert. hrb. 
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Krotoſchin 
4 Verſammlung der Jugendgruppe Kona⸗ 


rzewo. Am vergangenen Mittwoch abend ver⸗ 
a 


8 ſich die Mitglieder der Jugendgruppe 
es Bauernvereins Konarzewo im Ver⸗ 
einslotal Seite. Anweſend waren 22 junge 
Leute, beſonders zahlreich auch aus Kochalle. 
Leider mußte der angekündigte Vortrag des 
Herrn St. ausfallen, da derſelbe verhindert 
war. Erledigt wurden geſchäftliche Fragen. 
Zum Vertreter des 1. Vorſitzenden Paul Kreſſe 
wurde Wilhelm Begemann mE Der 
muſikaliſche und künſtleriſche Teil wurde an die 
au mädchen Marie Schweitzer und Hilde Möl- 
er rtragen, doch jollen alle Mitglieder da- 
bei mitarbeiten. edes Mitglied erhielt ſeine 
vorſchriftsmäßige Mitgliedskarte der Welage. 
Nach gemeinſam geſungenen Lieder und einigen 
Tänzen zur Hauskapelle wurde die Au 
geilofen. Die nächſte Sitzung findet Anfang 
Dezember ſtatt. 


Bromberg 


y. Der Segelfliegerklub konnte in den letzten 
Tagen nach längerer Vorbereitung unter Be⸗ 
teiligung der Spitzen der Behörden und vieler 
Zuſchauer ſeinen neuen Flugplatz mit Flieger⸗ 
. für 13 Segeflugzeuge in der Nähe von 
Fordon einweihen. Der Kultusminiſter Je⸗ 
drzejewicz hatte aus e Anlaß ein herzliches 
Glücwunſchchreiben geſandt. Auf dem Flug⸗ 
platz ſollen alljährlich 200 Segelflieger der 
Kategorie A und 100 Segelflieger der Kate: 
gorie B ausgebildet werden. Am Einweihungs⸗ 
tage fanden Segelflug⸗Wettbewerbe mit an⸗ 
ſchließender Preisverteilu durch den Kom⸗ 
mandeur der Bromberger "Sieger hule, Oberſt 
Filipowicz, ſtatt. Der längſte Segelflug an 
dieſem Tage währte 3 Minuten 50 Sekunden. 

duch der ru ruſſiſcher Matroſe. Der 
Beſuch der ruſſiſchen Matroſen in Polen hatte 
hier noch ein Nachſpiel. Einem der Matroſen, 
Sergius Woronkow vom „Marat“, dem es ier 
beſonders gut gefiel, war es irgendwie gelun⸗ 

n, die Kaſerne zu verlaſſen, um in das 
ien iſche Paradies nicht mehr zurückzu⸗ 
kehren. Er hatte ſich Zivilkleider verſchafft und 
war auf einem kujawiſchen Gute als Arbeiter 
eingeſtellt worden. Aber das „Auge des Ge⸗ 
ſetzes“ wacht. Das ruſſiſche Kriegsgericht hat 
Woronkow wegen Fa . zum Tode ver⸗ 
urteilt und läßt das Arteil ſeit Sg Tagen 
über alle ruſſiſchen Sender in die It hin 
ausſenden. 


Inowroclam 


z. Von der Anklage der Brandſtiftung frei⸗ 
geſprochen. Da in den Dörfern des Kreiſes 
Mogilno im Sommer dieſes Jahres täglich 
mehrere Brände wüteten, wurden, wie erinner⸗ 
lich, eine ganze Reihe Landwirte als der Brand⸗ 
Kiftung verdächtig in Haft genommen. Dieſer 
Tage hatte ſich nun wegen eine: ſolchen Delikts 
vor der verſtärkten Strafkammer hierſelbſt die 
ganze Familie des Landwirts Kubaſzewſki, und 


zwar der 38jährige are K., feine 43jäh⸗ 
rige Ehefrau und die beiden 20⸗ und 19jähri⸗ 
gen Stieftöchter des K., Felicja und Aramina 
Swiderſka, ſämtlich aus Jeziora⸗Wielka, zu ver- 
antworten. Da ſich die Ausſagen der 28 gela⸗ 
denen Zeugen in verſchiedenen Punkten wider⸗ 
1 und den Angeklagten, die durch das 

euer vollſtändig ruiniert find, eine Schuld 
nicht einwandfrei nachgewieſen werden konnte, 
wurden ſie von Schuld und Strafe frei⸗ 
geſprochen. Auch gegen die Familie Buzio aus 
dem gleichen Dorfe, die ebenfalls der Brand⸗ 
ſtiftung angeklagt war, wurde auf Freiſpruch 
erkannt und der in Haft befindliche Andrzej 
Buzio auf freien Fuß geſetzt. 


Pleſchen x 
& Selbſtbeſteuerung zugunſten der armen 
Schulkinder. Die Unteroffiziere des +: n 
70. Infanterie⸗Regiments haben den löblichen 
Beſchluß gefaßt, ſich zuzunſten der armen Schul⸗ 
kinder ſelbſt zu beſteuern. Sie hoffen, auf dieſe 
Weiſe jeden Monat eine beſtimmte Summe 
aufzubringen, für die Bücher und Hefte ſowie 
Kleider und auch ein warmes Eſſen für die 
ärmſten Kinder beſchafft werden können. 


Dobrzyca 

Verband für Handel und Gewerbe. Am Sonn- 
abend, 3. November, hatte die hieſige Ortsgruppe 
des Verbandes für Handel und Gewerbe bei 
Golh ihre Monatsverſammlung. . 
See gs berichtete über die Verbandstagung 
und Beirats zung und gab dann die neueren, 
wichtigen Gelege und Verordnungen bekannt, die 
von den Gewerbetreibenden und Kaufleuten be- 
achtet werden müſſen, Sehtlinnsuerträne, Um- 
jaß- und andere Steuerfragen riefen eine lebe 
ha 00 Ausſpra H heroi 5 . 

rah Hauptgeſchäftsführer Dr. Thomaſchewski 
lber das 3 Verbandsſtatut; auch die ab 
1. Juli 1934 verpflichtenden neuen Geſetze: das 
Handelsgeſetz und das Recht der Schul erhält⸗ 
nijje, wie auch die Entſchul e für 
die Landwirt chaft wurden beſprochen. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde, nachdem einige Lieder ge un⸗ 
gen worden waren, gegen Mitternacht geſchloſſen. 


Kolmar 


À Dorfratswa en. Im Kreiſe Kolmar ent⸗ 
fie en bei den Dorfratswahlen von insgejamt 
792 Mandaten 237 auf die Deutſchen, d. h. 
32,4 Prozent. 


Mrotſchen 


Vom letzten Jahrmarkt. Der markt 
am Dienstag dieſer war von ſchönſtem 
Wetter begünſtigt und auch in allen Teilen gut 
beſchickt. ferde wurden weniger gehandelt, 
dagegen wurden e 858 fer und auch 
viel gekauft. Für gute Milchkühe forderte man 
150—200 31., mittlere 100—120 und alte 80 bis 
100 31. Auf dem Kramwarenmarkt herrſchte 
Hochbetrieb. Die Polizei mußte mehrere Ver⸗ 
haftungen vornehmen. In den meiſten Fällen 
8 es ſich um Falſchſpieler und Taſchen⸗ 


SZCZAWNICA JÖZEFINA 
nach Lungenentzündung. 
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Schildberg 


wg. Diebſtähle von Joie ir jenſeits der 
Grenze. Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, 
drei Perſonen feſtzunehmen, die — langer Zeit 
ſyſtematiſch in Deutſchland Fahrräder ſtahlen 
und hier verkauften. Es find dies: Franciſzek 
Mijteret aus Schildberg, WI. Marciniak und 
Jan Mróz, ohne feſten Wohnſtitz. 

wg. Vom Standesamt. Im hieſigen Standes- 
amt wurden im Monat Oktober regiſtriert: 21 
Geburten (15 männl.), 16 Trauungen und 12 
Sterbefälle. 


Kempen 

wg. Typhus. In Opatow und in a find 
mehrere Perſonen an Typhus erkrankt. Bis jetzt 
ſind zwei Todesfälle vorgekommen. 

wg. Seltenes Ehejubiläum. In Bulownica 
begingen am vergangenen Sonntag die Eheleute 
Jan und Aniela Sieranſti ihr 65jähriges Ehe» 
ahl Der Ehemann iſt 91, die Feen 88 

ahre alt. S. iſt Veteran des Aufſtandes von 
1863. Bei der kirchlichen Feier erteilte Kan 
Nogalewſki dem Jubelpaar die vom Papſt un 
vom Kardinal⸗Primas Dr. Hlond überſandten 


e ünſche. 
Segenswünſch 


Die größte Brücke der Welt vollendet 


Als die größte Brücke der Welt wird die neue 
Vrücke über den unteren Gambe mit ihrer 
Länge von 3,62 Kilometern ausgegeben, die nach 
dreieinhalbjähriger Bauzeit fertiggeſtellt wor⸗ 
den iſt. Bei dem Bau der Brücke, die eine 28 
tige Rolle in dem Eiſenbahnnetz von Britif 
Njaſſa ſpielt, waren zahlrei g techniſche Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden. So mußten die 35 
Hauptpfeiler in dem ſchlammigen Flußbett nicht 
weniger als 36,6 Meter tief verſenkt werden 
Als beſonderer Triumph wird die Tatſache ge 
feiert, daß dank der großzügigen Maßnahmen 
der Brückenbaugeſellſchaft während der ganzen 
dreieinhalb Baujahre nicht ein einziger Malaria- 
all unter den zahlreichen engliſchen Facharbei⸗ 
ern zu verzeichnen war. 


Dreizehntauſend Vereine 
für das Winterhilfswerk 


Auf Anregung des Deutſchen Fußball⸗ 
bundes werden ſich rund 13 000 deutſche Fuß⸗ 
ballvereine für das Winterhilfswerk gegen 
Hunger und Kälte einſetzen. Demnächſt wer- 
den Fußballfreundſchaftsſpiele veranſtaltet 
werden und der Reinertrag wird dem Win⸗ 
terhilfswerk zufließen. Im Mittelpunkt der 
Veranſtaltungen ſteht der Fußballkampf der 
deutſchen Nationalmannſchaft gegen eine 
Berliner Auswahlelf am 21. November in 
Berlin. 


$port- Chronik 
Kein Sonderzug nach Eſſen 


Im Zuſammenhang mit dem Borländerfampt 
Deutſchland Polen am 24. November in Ejen 
beabſichtigte der Polniſche Boxverband, einen 
Sonderzug nach Eſſen zu organiſieren. Mit 
einem gleichen Erſuchen wandte ſich die „Wagon⸗ 
Lits“⸗Geſellſchaft an das Außenminiſterium 
Wie wir erfahren, ſind beide Geſuche vom 
Außenminiſterium abſchlägig beſchieden worden, 
und zwar mit dem Hinweis, daß das Kontin⸗ 
gent der koſtenloſen Päſſe für November er 
ihöpft jei. | 

Der Boxkampf wird auf alle deutſchen Sen: 
der übertragen werden. Auch das „Polſtie 
Radjo“ will einen Berichterſtatter nach Eſſen 
ſchicken, der eine Uebertragung dieſes Rampfeg 
für Polen organiſieren ſoll. 


Szlekker 
eines natürlichen Todes geftorben 
1 i 
die fi 


Neue Niederlage der ‚Warta‘-Borer 

Die „Warta“⸗Boxer haben auch ihr zweites 
Treffen auf ihrer Deutſchlandreiſe, das in Bre⸗ 
merhaven ſtattfand, im Punktverhältnis 7:9 
verloren. Den Poſener Borern, die techniſch 
überlegen waren, fehlte die Ausdauer. Die 
Kämpfe ſtanden auf hohem Niveau und wurden 
mit großem Intereſſe verfolgt. 


Lodzer Boxer kommen zu Beſuch 
Der kommende Sonntag bringt im Poſener 
Boxſport eine intereſſante Begegnung zwiſchen 
dem L er „IKP“ und dem Bofener „Soké!“ 
Die „IKP Borer find das I Mal vor dre 
5 et in Poſen geweſen. In ihren Reiher 
nden 75 Boxer von Ruf wie Chmielewfki 
Garncarek u. a. Beſonders 1 zu wer: 
den verſpricht das Zuſammentreffen zwiſcher 
Garncarek und Miſiurewicz, deffen erſte Länder 
kämpfe dieſen vielverj enden Boxer in da⸗ 
beſte Licht geſtellt 5 Der Wettkampf 
gegen die Lodzer findet um 12.20 Uhr mittag⸗ 
im Kino „Metropolis“ ſtatt. Vorverkauf bei 
„Camera“ in der Ratajczaka. 


X „Segja“ gegen „Gruf“ 
„Die Poſener „Legja“, die auch in dieſem 
Fahre wieder vergeblich um den Aufſtieg in die 
iga gekämpft hat, muß auf telegraphiſche An⸗ 
weiſung ihr letztes Spiel der Vorrunde gegen 
den pommerelliſchen Meiſter „Gryf“ austragen. 
Das Ergebnis dieſes Spiels hat auf die Tabelle 
keinen Einfluß mehr; es ift in Thorn fällig. 


| > Pojener Tageblatt & 


Züngjte Forſchungsergebniſſe älteren Männer prozentual weniger Anteil an ger Zeit, die Flammen zu löſchen. Etwa 
Nach einer allgemein verbreiteten Annahme ene 12085 een bie jüngeren — 400 Perſonen ſind — geworden, da Winter 2 Neuheiten 


Der U Gruppe A in Anſpruch genommen, wobei ſich aller Löſchzüge der Umgegend, die ſofort o an 
rſprung der Indianer wiederum die Eigentüml en zeigte, daß bie die Abl À gingen, a es erſt nach lan⸗ 'Hüt für Dumen u. Herren f 


jollen die Indianer Wien der mongoli⸗ milgung mit udbptiigen le s ge die Flammen an 100 Wohnhäuſer völlig 


in ahl 
ſchen Naſſe fein, Vor allem will man an der Zeit zerſtört haben. i ay 


* 
indianischen ee von Britiſch⸗Kolum⸗ Die Indianer, und insbeſondere die aus Ko⸗ TARRO TomaseK,,racziowa9. 


bien eine noch größere Aehnlichkeit mit mongo- 
liigen Böltern entdeckt haben, als bei den an- past te ungen alo aus Bien 1 ie Schweres Herbſtunwetter 
Man ſchloß Run lübamerifanijgen 9 Anzunehmen ift, daß die Beſiedlung des ameri- über Italien und der erſte Wagen umſtürzten. Die Ladung 
e , aß fie mit einer rita toniihen Kontinents nicht von mongoliden Völ⸗ . Erzeugniſſe wurde über die 
gelangt N welle aus Aſien nach Amerika kern, fondern von Polyneſiern vor . In ganz Mittel- und Süditalien gingen in | Gfeife verſtreut. Das Unwetter wütet weitet 
6 Briti wurde, die allerdings der größten Ae den letzten Tagen ſchwere Unwetter nieder, die 
W A heson Muna die beide Wi iý- lichkeit nach mongoliden Urſprungs find, aber gu rdrutſchen, Ueberſchwemmungen und Bauern 
ale ae e G a. nge er 8 8 ee 1 Be. g Ufer Karen verprügeln Gottloſen-Agitatoren 
ant nun weit tunt un⸗ t 
ee 3 die ſich auf die gen vor allem er ben pofgnefiien Snfe el- | und haben mehrere Dörfer unter Waſſer geſetzt. In dem Dorje Lunaje in der Mojewopihall 
eg ung ber Blutgruppen bezogen böllern Somit ſteht zu Boffen, daß man endlich Die reißenden Fluten führen Möbel und Haus- Wilna tauchten drei kommuniſtiſche Agito 
Ez haben dabei ganz anders Meialiate erzielt, eine tlar umrijfone orſtellung von dem Wr- geräte mit fiğ. In der a von Rom riß der | toren auf, die von Dorf zu Dorf zogen, um dit 
als die bisherigen Annahmen vorausſetzen lies ſprung der Indianer gewinnt. über die Ufer getretene Tiber zwei Brücken Bauern zur Gottloſigteit zu „bekehren“. Die 
ben, Für das öſtliche Aften ift die Blutgruppe B l einer Provinzialjtrahe nieder, jo daß der Kraft- | Bauern von Lunaje nahmen die drei Komm' 
hervorſtechend, die ſonſt bei den amerfkaniſchen Hundert Wohnhäuſer wagenverfehr nach dem Süden für längere Zeit | wijten — Kuleſzonfa, Liskun und Galowicz — 
eee i Er * Bei die, niedergebrannt feed wurde uierbtagen. en nn feit, führten fie in eine Badeſtube, zogen ihnen 
VFC Rom. In dem Dörſchen Afpromonte in | frede legende Stadt Calfino fieht naliftändig | Die Seiber Derunter und verabreidhten jebe 


tgruppe B aj 50 kräftige Rutenhieb us 
zeigten, di der Provinz Reggio Calabria entwickelte 1 . Epe räftige Rutenhiebe. Dann jagten fie fie a 
>. afatifhen Plakat url zähne ie Ble ſich nachts in einem Wohnhaus ein Brand, 3 Poskiniſchen Ginie, Bei der dem Dorfe Hinaus, Die Polizei nahm die bit 
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Rundfunk- Progrumm der Woche 


vom T1. bis 17. November 193% 


ae der Stadt Danzig. 17.40: Kammermuſik. 18.15: Lange, Bulgaren über das neue Dent land. 18.20: 3 raden in den Betrieben: Schallplatten. 10.15: Te 1 
340 fe; 18.00: dier. er? ER 0 220 . . . > 15 9578 19: Des 1.30: Zeit, N u e ſtand. E 12: Aa 
w etter. e € u t. s allen andern a e 

9.07: G najit, 20 al: 1152 Ti eutſ a 5 ni etter für die Landwir 10521 Ei au e Schallplatten) 


Warſchau. It. 

minim, PE a 20.10: zeußen eift 2210 deulſcher Volkslieder. 19.30: dem De Nachrichten. 13. 2 nterhaltungsmufit. 15.10: Glet 
2 . Kung u . 40: “nie 2 10 ae : Wetter, Nachr. Se 3 Mirti 12 Italien. Anſchl. Aa. formten das den Veen 15.00: Ke. 
Mut. 11.5 — reki petter. Theaterru 77 eibesü ungen. 22.45: Zw ene gati). ere Saar“, 20.85: Stunde der jungen Nation. | Stämme arti h die t. Konzert. 5 — 
ſchau. 12. re pA 8 MeN Tie in Minit Tanzfunk. Volksmuſit — Volkslied. 21: Serena Sealer iel: | Bauern: Wetter, Prelebericl. 17.35: Klein & Hu 
15 owiecki. E ae 1 15: Land „Im Novemberregen“. 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.30: | 18: aa D 1934 in Goslar. 18.50: Program leb 
tnt 15.15: TIHA Ge polnij 15.35: Milis r und die Sterne. 28-24: Unterhaltungsmuſik. für 13 nd par den 1 * Sur hr Tahtot 05 
F Sen. *. fie; Aide ber Dienstag prp. ange „Pensie. 6, Wetter. 6.15; Gom 2: e S oa t 
7: Tanzmufit, 17.50: „Bu = di 10 haft. 11158. Warſchau, 6.45: Choral. 6.48: Schallplatten. 6.52: Gym: an A 6 Nachricht 8: Morgen ⸗ le fein ſtulz ur unfer ula 22; Zeit, Wette 
Hörſpielbühne. 18.45: „Bas 2 Eisern ef 1 vn; rieb- mts ER K. 7.95: Bär Die ausiran, gell 10. 55 6 b ehrt ce 1 dagen eee 
J..! ᷣ᷑⅛ !., ⁵ ⁵ ¼ ...... E | nme net." Madene: SE 
niſche Mujit. 1 s ne „Wie wir in EFF 1 geist 2 . 12: Konz * Königsberg: Be fiente Detodten Pens ca.: es ——— ei: 


Polen arbeiten“. ‚45; Sports Mar f : Bios 

nachrichten. 22: unt risit a 2 25: Werbekonzert. dec und Tanzmuſik. 16.45: Funkbriefkaſten. 17: Vio⸗ 

— * Polniſche elodien un änze (Schallplatten). 23: a (Senüniait). AA Due ao 
nk. 1 


BR 8.45: . 1 
(SiHaliplatten). 142 5 Danzig: Schallplatten. 15.10: Das | „Der ER I y Nachrichte 
neue Buch. 15.20: Praktiſche Winke — Erfahrungsaus⸗ 10.45: Spielturnen im Ne . 11.30: Für die An 
tauſch von ine Hausfrau. 15.30: ädelſtunde. 16: | ter. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der —.— * Ju. 


Kultur⸗ d W 18.15; | Konzert. 17 ca.: Königsber woa eff tl auf dem Trock⸗ liegend: Wetter für die Landw. 12: Konzert. 60 
Beestan-Gteiwit. nt ge, Sage: ae, 18.45. Oiterarife e Stie al 16: Non e enj * 55 ie E as Bolognejer N mer 1 51155 * raeng, se ie 1255 
N cherten ert. es 20: Ai 50: ernhaus Schu * er örfe us 
Schleſiſche Kirchen u 10.30: She mr iei 11.30: ve Ehalplatti u Hr N 12 1 Landw. Preisberichte siten, Prog y 


latten 19.45: ttwo 1960: 
Langemarck⸗Jeier. 12.10: Konzert. 14: ittagsberichte. Seel 0 Hachen. 20 ); Iintbrieitatten. Tiere 


18.15: . unk der pets Ländern (Schallpl.). ür die er 
14.1 . gu stalen.. 3 (der 
: Für die erwerbstätige a aus Kindern 14.30: Abend. 5 Bunte ung. Wie wir in 


feont, 18.30: Stunde des BDM önigsberg: Platte 17.15: Bücherſtunde. 1780: Nr Celliſt L. goelag 1 pi of, 


en Dichter. 19: Danzig: erg der Geschichte des Ge. 18: Reihsbauernt N in Goslar. 18.40 
e 


bericht. 22.10: Wetter Nacht Sport. 22.30: Wants 
vom internationalen Eishoden aus bem Berliner 75 
palaſt. 23: Kurt Atterberg: Sinfonie. 23.30 0.30: 
Donnerstag beiten Tanztapellen der Welt (Saniplaiten). 


16. 
Warſchau. 6.45: Choral. 6.48: Schallplatten. 6.52: Gym- He n Königsberg, Danzig. 6: Wetterdienſt. 8.8 
naſtik. 7.15: Fun 17 115 7.35: Sie die Hausfrau. 7.40: 6.35; Konzert. 7 ca.: Nachrichten. 8: Mo: 
bis 8: Werbekonzert. 11.57; Zeit, ‚30: . r e Ai ee 


Der raſende Fahrdienſtle po 15.30: Kinderfunk. 16: beiten“ „, 22: Werbe] werbes der Glaſer in Danzig. Weltliche Madrigale | Höre zu! Anſchl.: ter f. d. Landw. 19: Kurt e 
Per 1 12 n 5 Rie der — 13 ni» er 25.15: 2 ee Polen, das 8 Ka N D e t er, e N ipigi über die elelo BUNG + 10: e 
as aiſer⸗ elm⸗La erwarb 4 k. : e e tgelmu 20.35: nde der jungen ö ttel. Anl urznachrichten. 

Sen im Lied. = F te berichtet. 19.25: Pas Sand itga eee sinn Metter, » 108.06: ee Nation. 21: Auftbeerdanz. 22: Wetter, Nachrichten. Sport. koche der 3 ge 2 Polit. K 1 
22.30: Aus antiken Gesprächen. 23—24: Tanzmufit. rich, 


Sie bitte einmal zu er Wildſchütz“. 21. — iwitz. 6: geit, Wetter, Gymnaſtik. 
Meiſterkonzert. 2218. Zeit, en Igi, ice 230 ern , È Konzert. 7: 1 eit, 
bis 1: Tanzmuſik. Nachrichten. Vo gelt Wetter, Nahri ten. 9.15: Für dte 
Königswu erhaujen, 8.30; 5 g 6.35: Kon et. Sebelistameraben in den Betrieben 8 ee — = 
8: Stunde der Scholle * 10. Schul 11.30: Zeit, Wetter, erftand 
Mettervorherjage. 11: wee — ür er Bauern. 12: Konzert. = 15: Zeit, Metier, 1 47 
eier. 12.20: Deutfde gischer e je den Nanga 5.10: Violinkonzert. 15.40: — 1 8827 landliteratur? 16: 
. 13: Konzert. go 5 14.30: Eine Konzert. 17.30: Für den Bauern: reisbericht. 17.35: Für die 
Viertelſtunde ug 4463 . en aus „Der Kreis tau. 17.55: Des Bergmann 1 ſeltſames a 
195. (Schaupl.). Sho Konzert (aus r Tarj au). aus Gleiwitz). 18.15: Luſtiges Allerlei. 18,50: Programm 
15.30: Stunde des Fi D: Klänge aus Unga r Mittwoch. Für den Bauern: — 1844454 markt- 
Plautermann meint. fig. 9100 mit zur “Kapelle bericht. 19: Deutſche im Ausland 1 nn 
Fröhlich. 19.40:Eröffnung M een zn e. deutſche Lieder. 20; Kur herói vom: 220 15 10: 
g re en ſpricht. 20: Abend t. u gut 22: Zeit, Wetter, Na Sur e ft. 
bericht von interſport⸗Werbeabend im Sporta laft 22.20: Ihn Mimiten Bunttehnit. 22.3024: Tanzmuhf. 


Tagesprogramm. 


anfare, Wetter. 12.05: W (pa e. 12.10: Rinder: Engliſcher Schulfunk. 
E 12.30: e Bie a un Börje. Nachr. 10.55: Danzig: 
15. 15. alonmuſt u Aönlankerg: 8 4 e 


latten. f 1 — 
b 16 
u 


Berlin. 21.80: iertes eiſterkonzert des u en Königswuſterhauſen. 6: Tone: für die Landw. sa muft (Scha 2 en "ie: t Re zeiten 19.50: 

funts. 22: Wetter, kee Spork. 23 u Dern Nachrichten 9185 Gumnaſtik. 5 Tagesſpruch. g Sailer 8 ki ur Be 5 Kurgb * 

23—0.80: Spätfonzert. En A 7 7 ib ae 1 il erde tt. Ki 1 wir * í golen stellen, A 5 i 7 ion. 2 — 50 
. en. uslandsfunde, tö! ms 0 ultur erbefonge anz⸗ s 7 

E teri Prent Seni: Pr je een dergarten. 11.40: Der Bauer ae — Der auer * HR) 8. arr 22.45: Hleuberei” mit — dienſt. 1. 


feier, 10: 1 e l, cher Unter a 0: — 20 13: für die Landwirtſchaft. 12: Konzert. liſchen Hörern. 23: Wetter. 


Folnijger E fir a 10 = 1. 40 So Isielen, bi : — 2 Zellen, Bare altpf.). Mag, Pe iwi, 6: 38835 Wetter, eee 6.25: Sonnabend 

A . 8 2 ru 
F FE 1A be und ee 1155 Sena ı ar a EARN 1 Naßrihten. 9: geit "eier 5 18 Hürde Choral. 6.48: Sialipletten. 6.52: oi 
Der Jeitfunk berichtet, 15. Aden Weiten 14:30: | 18.15: Site ee e Aeg 18 2 8 A a 10.15: Bat sn. 892 — 1 


itun 
en. 11.30: Zeit, Weller, Nachsicht, Waffe 1 
en e Konzert. 13.15: Er Weiter, Nach. Au Dis 8: neebefong 


richten, Schiffahrtsbericht. 15.10: Lieder. 15.80: Kinder⸗ We 12.08: Sens Pre * 
ust. 16: 1 17 : Für den Bauen: Wetter, Preis- uf iger Bund 3. 


Zehn Minuten Reitfport. 16: Klänge aus ae 18: An 910 au Das Gedicht. 19: Zu jede manns, trend. 
17.35: Für die Miller. 17.55: Der Zeitfunk be⸗ 


Kloaring ut ee be bejött gieste, an Sk ei 18 M: m N; ‚Kursnageiäten, * 10 3 21. > lter. 
19.30: Ein Arbeiter 2 * Ste E | Ion? 8-4: Simimtide tange t” (Shntplarlen) bericht 


20: dete en „DINO: e T r ileberg, Königsberg, Danzig., 6, Wetter. 6.15; Goms tet. 18.10: e Monatshefte. 18.20: Verdiente 
e E A A , [ige e E e e Er 
y * 5 — + 
4 Schul sE 0.40 Königsberg: 1588 95 Nach- ter. 19.15: Konzert. 20: Rurabert f; t, vom Tage. 20.10 ij u ge 19 örhericht aus dem 
Montag S u E i i yi e H de 4 Sand und | Der Aa Baron fährt ein. : Tanzabend. und leitet Bolens: Alan 48. 
n x 
Wariga, 0.45: Choral. 848: Ggalplatten. 652: Game | 1130: Dansig: Selle 2. ayet i 2 K . 8 „Krigsmufterhaufen, 6: Wetter A die Qonow. G05: | auf“, Oper 8 n Schadet) J; 19.45; k 
naſtik. 7.15: S gem jra berg: Leicht eE g 18 Dansig: Schallpl agri vi 6.15: a 6.30: Tagesiprug. Be 8 n 8 k te Mu 
Tagesprogramm í: Re 1.57: Ben, 15.15: Das neue Kinderfunk. : Konzer pipat Fiia 5 F 9.49 je 
Fanjare, Wetter. 1128: Polniſche Preſſe. 12.10: Unter⸗ 17 ca.: nid erg: Mode s heute. 17 ca.: Danzig: Itali chafklicher Le gens, Sio: 10.15: 2 15: Tar 
haltungstongert, Seine 10: sad: 811 Was bringt in dieſer Woche das B Staatst eater? Ba ed * 10.50: Körperliche 5 11.30: Der * a 2: Wetter. 
Bälle (Sgaipiatten) acht iden, Sal. 17.40: Schwager ritt auf feiner Bahn 18.15: Landw. Sand, Ip F Der Bauer Hört. ** ól.: Wetter lis die Scha e 
Blastonzert. 16.15: Stebertunde, 16.45: Deutſcher da: teisherihte. 18.30: Merlarbeitsftunde d. BDM., 18.55: 12: Konzert. 18: Sonne des Südens W è: —Sleiwi 
richt. 17: Liedervortrag. 2a j: untbeiefta en. 17.35: etter. Lieberftunde. 19.30: Stunde der Arbeit, 19.50: | Fi „Nasristen. I0B8: Brogremm, Bellen, Böre s orienlen 220 
Polniſche Kompoſitionen. 17.50 18: Landw. Au nA  öninsben er ne Er 20: Men 2. 415 del ieee rh 1 25 1 * r ach DE u erenade N fact — 
Junkbrieftaſten. 18.10: Kultur- und Kun eben Marfhaus. | maldienſt. 20.10: fringer pl and. M: Konzert C; 4 en N ER De utfölandiender | ter, T — Si er 
"8.45: Leichte Mufit.” 18.45: Kinderſtunbe. 19: Hözipiel. | 22: We ten, Nasrihten, Sport. Politische een e A PE- a Nele lag 1 ae 
19.25: Flugweſen. „1.90: „Ein Tag in 82 . 19.45: ſchau. Ji — E „ Scalllalten. 23-21: Tanz⸗ 1934 15 ä 715 1 9 7 a — et. 2 hsbauerntag en: 
Bro ramm für Dienstag. 19.50: 9 ten. 20: | muſik. 5 N die 84 wi R gs Mk: Wet⸗ 
Leichte Muſik. 20.45: guntgeitung, 2,5; wir in t e Lan aft. Kurznach 5: Win⸗ 
Polen arbeiten“, iists: 22: 1 zung 15 den Runbfunt: 
3: Welle is; Lee, 2: beef Mittwoch Pays dem t geben 
. 6.45: al. 6.48: Schallplatten. 6.52: Gym- lands bil interfampfftätten. 23 bis 
morgentin, Epruß, 2 lotten. 1225 Fr, welter, aut 15: Funkzel n o7 7.35: Für die Hausfrau, 7.40: 0.0 songer aus Kopenhagen. é u 
Nachrichten. : mnaſtik. 9: Tagesprogramm. 7.50 Werbekonzerl. 11.57: Zeit, Heilsberg, Königsberg, Danzig. Metterbienf, 6.15 . en mit Pe 
Zeit, Metier, ed es en Mbeitstamera: | Banlare, petter, 2,0: 5 N 1: and | Turnftunde. 6.35: Konzert. 7 ca.: R. e- : . 210: Se 
dn: G 0 RR, 15: Se 2 34% eh aa de lenken, 8. 1.30. 9 Brie. anerin ana 9 Hoiyan t An wee 9.88: fahren ins 
r 0: ieuane Au; Santens | Mi, dp 1 5 bee n ner Arge bas Ne e Opshafte 
er N H : A ° 
Für den Ba edler. RR i 17.88: Grinmerun Lieder. 17. 30: Sportwenweiler 18: Candfunt, 18.10: Kule | Wetten 1.40. — i0: Wetter, Nachr. 10. z „Danzig: | Konzert. 7 c Arien. 


Ede Aunteben SBarfhaus. 18.15: Geitlige Mut. | Mo ert. 18.05-14.30: Königsberg: Erne | Stis und Eislaufen Id 
19.20: Zeit» rö 


gen an Gultav Freytag. 18: Der Zeitfunt berichtet. 18.20: | t M ne. 8 allplatt 
Die Schönheit des Geiles. 18.90: ee für Dienstag. | 19.45: 1 19: Mus 411 15.10: 2 2 a 5 555 a martti 1 


piele. li 

Für den, Bauern: Wetter. 19: Itslieder, e aus ugelle- funt. 19.30: ölälerlammermuff, 19.45: 21 für r. fter, lasit i.: Wei 

wien. 20: Kurzbericht vom * e. 20.1 ae Donnerst Sportnadriäten, elttrie be $ fái.: a a DR 0 
21.25: Seine, iat an awe 1 i sin. „Bi 390 setter, — . . Eh gunt BE ln wär er der —5 Bee f en e 1 er 
Na por olonialmarktber 8 h 5 e uern 0 i i "ig: 
ſoielk "eigene Weste. 28-34: atelier Gade "em: Tat 2 n Bolen s Bidt; e, ct. Men 1 5 DSL Sileimaht, A mei, e 1 

Köni bee 6: iro t die 4 23: 2 sale 20 10: Stimme u t der . 18.50: b 
magridten 01: Spmnafit 5 Tages | en RR! m: | de ae feit "ch; e Im "en 
Konzert. 7 ea: Race! ten, 8.45; Drone afit. 9.40: mit. Zeit, lati * 6. ter, pagr., Sport. 22:8: rüber man in Amerika 0 

Sausmisttgaftliger 0: Aachen gen. 10.15: | Morgenlied, Spruß. 635; Shatplatten. T delt, apelier, rigt (gus Wälfingten). 2245-24: Unterhaltungs: und Seut 
Schulfunk. 10.50: Se eh. Winterfportvor- ach aas 15: Konzert. a-i A kat, anzmuſtk. vom internationalen Gis! ock 
bereitung in den San en. Der Bauer |p HSA Welle, e 845; Air funt. i 30; Beit etier palaſt. 3 
Ser Saler Sort, Sale, Wetter für die 4 0 Mann Kas His der Sauer! 12: Keie ; 


Freitag kunde. pa Bun 


: Choral. 6.48: Schallplatten. 6.52: Gom- 
naſtik. ib Cas Funk siteng, 7.35: rt die . 7.40: 7.30 Lech. 
Tagesprogramm. 50 bis 8: Werbekonzer 11.57: Zeit, 11.80: Konzert. 


12: Konzert. 13: Das find Sachen! alpi.) 18.45: Zeit Welter Mahri X Ken 

$ . t 15.10: R und Volk. 255 
Nachrichten 14.55: Programm, Wetter, Sr e. 15.15: Bon Mas A ge er =. 51 8 m: 
10 et an, W N ea. 1 2 bte au „ | ter, Preisbericht. 17.35: Ernſt Zahn den eb eigene 24 
landfenders. 18: Shut upft wie gefprungen. 18,30; Um deut» tungen. 18: Können Tiere ein Gemi 


<> 007 
en L 
EME 
88 85 
Mas 
28 
o 
28 8 
Sa" 
Pasar 
> 
Pt 
su 
22 
E 
2y 
E 
aa 


s Recht. ed etier für die Haben Gie ſchon gewußt. 18:30: Hans "Tiie, se Fanfare, Wetter. 12.06: Polnſſche Preſſe, 12.10: Tanz 

A nietfhaft. 19: Beim ar ae = Alan deutſche mr — Aer 18.50: Pr pemi M Do 1 7 — 12.45: Plauderei für Frauen. 15: 8 EE 75 U Danzig: 

aus dem Wiener Wald, a Kurznadrigten. 20 85 e. . Bun ehmartt; 0513.39: Tanzmuit. 15.30: Nachrichten, zje. 18.0: 

Zwei junge Künftler muſizteren, 20.45: Schiller und Däne⸗ se cht. 19: Bon, Wien a 2 * 22.9. nge Ustersaltungemaft 45: Krankenſtunde. A Kam- 

Mark. 21.30: Wir ſuchen und finden. 22: Wetter, Nachr., Naion. 22: Se Wetter, Magt, i. 25: Oe er. mermuſik. 17.50: Seiti kiſtenrundſchau. 18: Landfunk. 

Sport. 22.25: Meine Brettl und was font noch dazu ge- Bar Tonjeher. er 4: Tanzmu 18.10; Kultus, und Kunſtleben Warſchaus. 18.18: tt- 

Hört, 23—24: Tanzſunk. smulterhaufen, Wetter für die aroy. 6.05; | freit der Tenöre. 18.45: Vortrag. 19: Leichte Munt. 

Heilsber rg Danzig. 6. Wetter. 6.15: Gym- aa 6.15: Gf. 6.30: Tagesſpru 6.35: 3 Zeitſunk. 1 ogren für Sonnabend. 19.50: 

nakit. 6: 7 ca.: Nachrichten. 8: Horgen: | Konzert. m ca.: Nach chten, 8.45: 1 e 9.40: Si nachri ter. 2 ra 1 2 ve .05: Einfüb: 

andacht. 5850 e für Anfängerinnen. 1 db: Kinder zgumnaji til. 10; N00 ten, ulfunt 10,45: Solta fo 622 40. ne elont. 8 etongert, 8 j mujt des Jahrhunderts. 

Schulfunt. „10.00 nigsberg: Wetter, 1050 Fröhlicher Kindergarten. Der Bauer ſpricht — 52.80: Tan on : Wetter. 23.05 bis | Böhme. 19.30: “Alte Dorfkirchen erzählen. 
Danzig; Wetter. 11.90: Konzert. 19.05—14.80: Könige Bauer hört, Anſchl. netice 15 die Pee anzmuſik. Nachr., Heimaidienft. 20.10: A lten, 
der S. ae utter Vreslau—Gleiwiß. 1 , Eymnaſtil. 6.25: gr hes Paul-⸗Lincke⸗ 3 


platten), 15.15: Köni far Gia usgewählte Veder. 15.15: 


Schallplatten. 13.05: Danzig. Hau ig Bua (Shali | Kong ert. 18: Bibel. dum⸗ dum 
Danzig: Duette von |E 
ten aus dem 


etter, 


5, Kleine N 
A. agri: 1417 5 15: . ing Spinnerin. 


ür die Land desc . 10.45: Madr 4. H Progr., Motaenlieb, Spruch. Kr 7: Zeit, wetter, 22.30: Internationaler Cishodenta 
Kinderlie — u e zi 7.15: 3 rauengymnaſtik. 9: 25 45. 
soi: Konzert. 18: Swiegejprið mit elnem Seit, . Nachrichten. oe A 55 mes : ces 4. e Zum der 


DA 


Sonnabend, 10. November 1934 


d 


— 


D èr Warenumschlag im Gdingener Hafen 
im Oktober 


i Der Warenumsċhlag im Hafen von Gdingen 
i ċitierte sich nach den amtlichen Angaben 
im Oktober auf insgesamt 648 541 t (September 
b t). wovon auf den seewärtigen Ver- 
Ar 627804 t (639959 t) entfallen. Die Ein- 
WY umfasste 65118 t (87444 t), die Ausfuhr 
20 180 t (552111 t)- und der Küstenverkehr 
% 36 t (9893 t). Gegenüber dem September 
w, ein geringer Rückgang des Gesamtumschla- 
„. eine Verminderung der Einfuhr um 22 000 t, 
Hezen eine Steigerung der Ausfuhr um 
800 t und des Küstenverkehrs um 11000 t 
Ayerzeichnen. Von der Einfuhr entfallen 
as t auf Eisenschrott, 6810 t auf Pyrite, 
ws t auf Baumwolle und 5769 t auf Oel- 
P aten, Die Ausfuhr bildeten hauptsächlich 
622 t Ausfuhrkohle, 13362 t Bunkerkohle, 
t e Koks, 4514 t Metalle und 2356 t Eisen 
Aunschienen. 


Ausbau des Schiffsverkehrs 
Gdingen-Amerika 


Wie aus Triest berichtet wird, dürfte der 
yo ellaui des ersten der beiden auf der Mon- 
1, One» Werft gebauten polnischen Ozean- 
Mpfer bereits Anfang Dezember erfolgen. 
thao ehiti wird den Namen „Josef Pilsudski“ 
lin” Marschall Piłsudski hat seine Zu- 
; poung hierzu bereits erteilt. Der Dampfer 
Me sudski“ wird voraussichtlich im Juli näch- 
ng Jahres in Dienst gestellt werden können 
Miop ie Linie Gdingen--New York bedienen. 
dès der zweite Ozeandampfer wird im Laufe 
len nächsten Jahres in Verkehr gebracht wer- 
Var Die auf der amerikanischen Linie jetzt 
Dampfer „Kościuszko“ und 
Sollen anderweitig Verwendung fin- 
iger da sie, obwohl schon älteren Jahrgangs, 
einige Zeit im Verkehr bleiben können. 
Bol der Plan bestehen, den Dampfer 
Waski“ auf der Linie Constanza.—Halia zu 
Ang enden, während „Kościuszko“, der grösser 
Ndi besser ist, auf der neu geplanten Linie 
hipe en— Südamerika eingesetzt werden soll. 
Mng €T wird die Verbindung zwischen Gdingen 
Auf, damerika nur durch ausländische Linien 
Aueht erhalten. Eine direkte polnische Linie 
lę ©, nur dann Aussicht auf Erfolg, wenn ihr 
Yung Usschliesslichkeit der Passagierbeiörde- 
zugestanden werden würde. 


Wip tOr der Wiederaufnahme der 
!tschaftsverhandiungen mit Lettland 


Die vor einiger Zeit in Riga geführten 
ngêm unterbrochenen polnisch - lettischen 
hmo aftsverhandiungen werden dem Ver- 
en nach im Dezember in Warschau fort- 
tt werden. Die polnische Regierung er- 
t für die erste Dezemberwoche das Ein- 
einer lettischen Abordnung in War- 
Im Mittelpunkt der Verhandlungen wird 
par voraussichtlich wieder die Frage des 
Vettland für polnische Kohle zu gewähren- 
infuhrkontingentes stehen, — Im polni- 
Aussenhandel spielt Lettland im Ver- 
h zur absoluten Höhe des polnisch- 
Ren wen Warenverkehrs kaum eine Rolle, da- 
r ol unter Berücksichtigung des grossen 
Mlanuberschusses, den Polen im Handel mit 
55 immer noch erzielt. In den ersten 
Mill ten 1934 hat Polen nach Lettland für 


$ zł Waren geliefert, aber aus Lettland 
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A 
dur 
0,6 Mill. zi Waren bezogen. 


Das deutsch-polnische Kompensations- 
x 1605 i abkommen, 


i Mi it jedes der beteiligten Länder Ausfuhren 
re rage von 22 Millionen Zloty vorsieht, 
N A t sich wertmässig nur auf einen kleinen 
pie Zap 0misch-deutschen Warenaustausches. 
Welke] i der von dem Abkommen erfassten 
ben dah ebenfalis begrenzt. In Zukunft wer- 
W atad voraussichtlich die privaten Kom- 
R.äten,asgeschäfte im polnisch » deutschen 
l faule serkehr nach wie vor eine erhebliche 
Ey Poſdlelen. Die Deutsche Handelskammer 
he NW. hat bei ihrer Geschäftsstelle in Ber- 
long, 7, Dorotheenstr. 11. eine Kompen- 
Kaumen teilung eingerichtet, die sich in Zu- 
Elle) arbeit mit entsprechenden polnischen 
5 Bann der- Vermittlung und Abwicklung 
Ne Ipensationsgeschäften befasst. Inter- 
h Bea Önnen sich unmittelbar oder tiber 
Ma nitragien der Kammer in Warschau, 
u Wenden Kindler, ul. Zgoda 12, m. 10, dort- 


W 
titeres Steigen der Arbeitslosigkeit 
100 Di in Polen 
100 Falk winterliche Steigen der Arbeitslosig- 
de zul In der 1. Novemberwoche hat 
GE um anl der amtlich registrierten Arbeits- 
B00 re itere 3360 vergrössert; sie ist anf 
A gen. Vor einem Jahre lag diese 
000 bzw. 32,5 Prozent niedriger. 


Lutsohland nahezu Selbstversorger 

„ Deuts mit Gemüse 
talg Iplands Gesamtversorgung mit Gemüse 
em rd. 3,3 Mill. t: davon stammten, 
Institut für Konjunkturforschung, 
` aus dem Ausland, während im 
en 13 Prozent des Verbrauchs 
sware entfielen. Die Gesamt- 


erh, 
j "ig lan 


nass enge ist von Jahr zu Jabr fast 
Nach 
er zu 8 

8 He 
Gels jës 
S S grö 


m 


s etwas gestiegen; die Steigerung 
ynzeiähr dem Wachsen der Be- 
+e Einwohner werden fast konstant 
Gemüse jährlich verbraucht. Wert- 


Om Markt verdrängt, während die 


Sich zunächst noch behaupten konnte. 


Wirtfehaftszeitung des Pofener 


geblatts 
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Die polniiche Ausiuhr im September 


Steigender Anteil der überseeischen Länder 


Nach den nunmehr vorliegenden Zahlen über 
den polnischen Aussenhandel nach Ländern Ist 
im September der Anteil der überseeischen 
Länder an der polnischen Ausfuhr welter ge- 
stiegen. Er betrug in diesem Monat 19,7 Pro- 
zent der Gesamtausfuhr gegenüber 11,8 Pro- 
zent im August. In den ersten neum Monaten 
d. J. wurden 88,3 Prozent der polnischen Ge- 
samtausfuhr nach europäischen und 11,7 Pro- 
zent nach aussereuropäischen Ländern ausge- 
führt gegenüber 92,5 Prozent und 7,5 Prozent 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Zur Ver- 
ringerung des Anteils der europäischen Länder 
an der polnischen Ausfuhr hat in erster Linie 
der Rückgang der Ausfuhr nach Deutschland 
beigetragen. Die Ausfuhr nach Deutschland 
ist von 17,1 Prozent im August auf 10,9 Pro- 
zent der Gesamtausfuhr im September zurück- 


gegangen. Der Anteil Deutschlands an der pol- 
nischen Ausfuhr in den ersten neun Monaten 
betrug jedoch 16,9 Prozent. Eine Steigerung 
des Anteils an der polnischen Ausfuhr hatten 
vor allem die Vereinigten Staaten, und zwar 
von 1.4 Prozent auf 3,6 Prozent, zu ver- 
zeichnen (1. bis 3. Quartal 2,4 Prozent), Süd- 
anıeriks, Asien und Afrika erhöhten ihren An- 
teil von 1,8 Prozent auf 6,5 Prozent (1. bis 
3. Quartal 2,2 Prozent). In der Einfuhr ist 
dagegen der Anteil der europäischen Länder 
von 67,9 Prozent auf 69,9 Prozent gestiegen, 
während die Einfuhr aus den aussereuropäi- 
schen Ländern weiter rückläufig war, denn sie 
ist von 32,1 Prozent auf 30,1 Prozent zurück- 
gegangen. Der Anteil dieser Länder in den 
ersten neun Monaten d: J. betrug jedoch 
37,1 Prozent. 


— TEC NIESE EAE FERNER ERENTO I 
Deufichlands Zuckerbilanz 


Die deutsche Zuckerproduktion ist auf einem 
Punkt angelangt, der eine gewisse Umorientie- 
rung der bisherigen Zuckerrübenanbau-Politik 
zu verlangen scheint. Dieses Kapitel war in 
früheren Jahren vielfach heiss umstritten, denn 
solange deutsche Bauernwirtschaften unter dem 
Preisdruck von Agrarimporten zugrunde gin- 
gen, war es naturgemäss schwer, einzusehen, 
warum die Zuckerindustrie und der Rüben- 
anbau sich eines Zollschutzes erfreuen durften, 
der den deutschen Zuckerpreis zeitweise auf 
das 5--6fache des Weltmarktpreises steigen 
liess, also gesamtwirtschaftlich gesehen eine 
sehr erhebliche Belastung der Bevölkerung 
darstellte. 

Heute liegt zwar der deutsche Zuckerpreis 
immer noch etwas über dem Fünffachen des 
Weltmarktpreises, allein der Gedanke, dass es 
nationalwirtschaftlich sinnvoller und ökonomi- 
scher wäre, mehr Zucker/zu importieren, muss 
angesichts der deutschen Devisenlage aus- 
scheiden, ja, man wird sich zu überlegen haben, 
in welchem Masse die bisherige Tendenz zur 
Einschränkung der Rübenanbaufläche der ent- 
gegengesetzten Politik Platz zu machen hat. 
Das Ergebnis der Zuckerkampagne 1934/35 wird 
auf 1,54 Millionen t beziffert; der September- 
Verbrauch belief sich nach den Lichtschen 
Schätzungen auf 120000 t. Geht man von 


dieser Schätzung als Durchschnitt aus, so er- 
gibt sich, dass als Reserve aus der Kampagne 
1934/35 noch nicht einmal der Durchschnitts- 
bedarf eines Monats bleibt. Vom Standpunkt 
der Zuckerindustrie gesehen, ist das natürlich 
ein ganz erfreulicher Zustand. Die Ueber- 
lagerungsreserven früherer Jahre frassen Zinsen 
und verschlechterten das finanzielle Ergebnis 
der Kampagnen. Nationalwirtschaftlieh ge- 
sehen, ist jedoch eine so geringe Reserve be- 
derklich: eine ausgesprochene Missernte könnte 
die ganze Zuckerwirtschaft über den Haufen 
werfen und entweder die deutsche Devisen- 
bilanz verhängnisvoll belasten oder aber den 
binnenländischen Konsum, um dessen Erweite- 
rung in den letzten Jahren zähe gekämpft 
wurde, wieder zum Schrumpfen bringen. Was 
wiederum bedenklich wäre, da die Abfall- 
produkte der Rübenzuckerindustrie in der 
deutschen Futterwirtschaft eine erhebliche 
Rolle spieien. Ein etwas grösserer Spielraum 
ist also erforderlich, wenn sich damit auch der 
Zwang verbindet, höhere Ueberlagerungs- 
investitionen aufzuwenden, oder, in besonders 
ertragreichen Jahren, zu höheren als den ohne- 
dies vorgesehenen (5 Prozent des Gesamt- 
kontingents} Exporten zu schreiten, die auf 
diesem Gebiete allerdings an sich unwirtschait- 
lich sind. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 9. November. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 65.00 G 
5% Pfandbriefe der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen vn 
% Dollarbriefe der Pos. Landsch. — 
44% Gold- Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft 46.50 B 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 45.00 + 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 
„Serie IID 52.00 G 
4%% Zloty-Piandbrieie 45.00 B 
4% Prämien-Invest.-Anleihe — 
3% Bau-Anleihe 45.00G 


Bank Polski 
Stimmung: schwach. 
G = Nachfr., B =Angeb.. + = Geschäft. ohne Ums 


Warschauer Börse 
Warschau, 8. November. 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe, in der Gruppe der hauptstädtischen 
Piandbriefe und in den Gruppen der anderen 
staatlichen Papieren herrschte schwächere 
Stimmung. 


Es notierten: 3pro2, Prämien- Bau- Anleihe 
(Serie 1) 46.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.25--53, 4proz. Prämien-Invest- 
Anleihe (Serie) 118, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 66--65.75—66, 6proz. Dollar-Anleihe 
72.50 —72, 7proz, Stabilisierungs-Anleihe 74.75 
bis 75.25—74, 7proz. Piandbriefe der Bank 
Rolny 83.25. Sproz. Pfandbriefe der Bank Rolny 
94.00, 7proz. Pfandbriefe der Bank Gosp, Kraj. 
II. Em. 83.25, Sproz. Piandbriefie der Bank 
Gesp. Kraj. I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obli- 
gationen der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, 
Sproz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Kral. I. Em. 94, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. Przem. Polsk. 78.50, 4½ proz. Pfand - 
briefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 
50.50 — 49.50, Sproz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 69, Sproz, Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 
1933 59.25-58.75, VIII. und IX. 6proz. Konvert.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 56.25, Sproz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt Lublin 
1033 42.50, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
der Stadt Lodz 1933 51,25--51. 


Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte 
schwächere Stimmung. 
Bank Polski 94--93 (95), Wegiel 12.25 


(12.75), Lilpop 10.50-10.40 (10.60), 


Devisen: Die Kursabweichungen der Devisen 
waren heute im allgemeinen unbedeutend. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.29 
bis 5.29%, Golddollar 8.91, Goldrubel 4.58 bis 
4.59, Silberrubel 1.60, Tscherwonez 1, 30. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
118.35, Montreal 5.34. New York (Scheck) 
3.29%, Oslo 133,15. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Amtliche Devisenkurse 


8. 11.18 1142. 11.17. 11. 


Geld Briet | Geld Brief 
Amsterdam. . . 357.50 359.30] 357.50] 359.30 
Berlin. . 421230 214.30 212.20] 214.25 
Brüssel 123.49] 124.11] 123.56 124.08 
Kopenhagen — — 1117.90] 119.10 
London . . f 26.89} 26.65] 26.421 26.68 
New York (Scheck) | — 5 — yy 
Pars e e 34.81] 34.99) 34.82] 34.99 
Prag [ D AS „ „ 22.06 22.16 22.08 22.18 
italien 5 TE N — 2 Te 
n a OT — 1132,66] 133.95 
Stockholm „ . 136.20] 137.50] 136.20, 137.50 
Danzig. . . 172.39 173.25] 172.39 173.25 
Zürich 4172.22 173.08] 172.11] 172.97 


Trees schwankend 


Danziger Börse 


Danzig, 8. November. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen. notiert: New 
York 1 Dollar 3.0630---3.0690, London 1 Pfund 
Sterling 18,31-—15.35, Berlin 100 Reichsmark 
123.23—123.47, Warschau 100 Zloty 57.81 bis 
57.92. Zürich 100 Franken 99.83—-100.03, Paris 
100 Franken 20.18—20.22, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.29-—207.71, Brüssel 100 Belga 71.60 bis 
71.74, Prag 100 Kronen 12.80—12,83, Stockholm 
100 Kronen 78.92—-79.08, Kopenhagen 100 Kr. 
68.30-68.44, Oslo 100 Kronen 76.92 bis 77.08; 
Banknoten: 100 Zloty 57.82-57.94. 


Märkte 


Getreide, Bromberg, 8. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Hafer 65 t 15.20—16. 
Richtpreise: Roggen 15.50—15.75, Weizen 16 
bis 16.50, Braugerste 20.75-21.25, Einheits- 
gerste 18—18.50, Braugerste 16.75—17.25, 
Hafer 15.50—16, Roggenkleie 10.25—11, Weizen- 
kleie, grob 10.25-10.75, Winterraps 40—41, 
Winterrübsen 38—39, Leinsamen 41—43, Senf 
48-52, Sommerwicken 25—27, blauer Mohn 
40-—43, Viktoriaerbsen 41-44, Folgererbsen 30 
bis 34, Rotklee 120—145, Weissklee 85—105, 
Gelbklee, enthülst 72-80, Timothy-Klee 58 
bis 68, pommersche Speisekartoffeln 4.25—4.75, 
Netzekartofieln 2.503, Fabrikkartoffeln für 
1 Kilo% 12 Groschen, Kartoffelflocken 11—12, 
Leinkuchen 17--17.50, Rapskuchen 13.50--14, 
Sonnenblumenkuchen 17.50-18.50. Kokoskuchen 
5-16, Sojaschrot 20.75-21.25, Netzeheu 8—9. 
timmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen. Be- 
dingungen: Roggen 400 t, Weizen 165 t, Hafer 
177 t, Gerste 58 t, Einheitsgerste 99 t. Sammel- 
erste 49 t. Roggenmehl 81 t, Weizenmehl 42 t, 
* 92 t, Weizenkleie 73 t. Gersten- 
klele 30 t, Fabrikkartoffeln 30 t, Speise- 
kartoffeln 30 t. 2 N 


nr. 256 
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Getreide. Posen, 9. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań, 


Richtpreise: 
Roggen s. a „ „ „ „ „ „15.50—15.7 
Weizen ee 16.25—16.75 
Braugerste en „ D 21.00 21.50 
Einheitsgerste, s s „ » «e 19.00—19.50 
Sammelgerste , e „ » » » a 17.50-18.00 
Hafer «one „ „ „ „ 15.25—15.50 
Roggenmehl gx e.s eo a 1950—21.50 
Weizenmehl (65%) . » » » » 24.50—25.00 
Roggenkleie . . « » e » » » 10.00-11.00 
Weizenkleie mittel. „  10.00—1050 
Weizenkleie (grob) » » e . „ 10.75—11.25 
Gerstenkleie . . 11.00-12.50 
Winterraos . 41.00—42.00 
Sen! „ osv» „ „51.00 —55.00 
Sommerwicke « » » » e 26.00—28.00 
Viktorlaerbsen » » e s « 41.00-45.00 
Folgererbsen . s » o e » » 32.00—35.00 
Klee, rot, ron „ „ „ a» 130.00 — 150.00 
Klee, weiss . % 6 6 80.00— 100.00 
Klee, schwedisch 180.00—210.00 
Klee. gelb, ohne Schalen « e » 70.00-80.00 
Wundklee » „ » » » e 80.00 — 100.00 
Timothyklee u s „ „ „ „50.00 — 70.00 
Raygrass . » so u „„ o » „0.0090. 00 
Speisekartoffeln 0 e 2.20—2.50 
Pabrikkartoſteln pro Kılo . 0.12% 
Weizenstroh, loses „ „ 2.25—2.45 
Weizenstroh. gepresst « s e 2.858.065 
Roggenstroh, lose . » u 2.75—3.00 
Roggenstroh, gepresst » u u 325—3850 
Haferstroh. lose ee 3.00—3.25 
Haferstrob, gepresst ı » e « 3.50— 3.75 
Gerstenstroh, lose Pe N, m, Tui | 1.95—2.45 
Gerstenstroh, gepresst „ . 2.85—3.05 
Hen, lose . e so „ „ „ „ 17.25 —7.75 
Heu. gepresste „ „ „ «* 7.75—8. 25 
aan lose „ „ „ 6 Re 
etzeheu, gepresst à 
Leinkuchen „ „ „ 17.00-17.50 
Raps kuchen ».« 18.50 —18.75 
Sonnenblumenkuchen 1 3 17.50—18.00. 
Soſaschrot „6 21.00—21.50 
Blauer Mohn vs „ eee 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
695 t, Weizen 230 t, Gerste 347.5 t, Hafer 
126.5 t, Roggenmehl 82.5 t, Weizenmehl 14 t, 
Roggenkleie 190 t, Weizenkleie 210 t, Vik- 
toriaerbsen 75 t, Felderbsen 20 t, blauer Mohn 
1 t, Kartoffelflocken 3 t, Speisekartoffeln 190 t, 
Fabrikkartoffeln 375 t. 


Getreide. Warschau, 8. November. Die 
amtlichen Notierungen der Getreide- und 
Warenbörse ftir 100 kg im Grosshandel frei 
Waggon Warschau blieben unyerändert wie 
am Vortage. GQesañtumsatz 2139 t, davon 
Roggen 560 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 8, November, Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid, 
z. Konsum 10.25--10.40, Roggen 120 Pid. z. Aus. 
fuhr ohne Handel, Roggen 120 Pfd. zum Kon- 
sum 8.909, Gerste feine zur Ausfuhr 12.20 bis 
12.75, Gerste mittel It. Muster 11—11.60, Gerste 
114/15 Pfd. zur Ausfuhr 10.50, Gerste 110/11 
Pfund zur Ausfuhr 10.25, Gerste 105/06 Pid. 
zur Ausfuhr 9.70, Hafer zur Ausfuhr 8—9.80, 
Hafer zum Konsum 9.80--10.40, Roggenkleie 
6.60—6.80, Weizenkleie grobe 6.80—7, Weizen- 
kleie Schale 7.25. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Roggen 35, Gerste 37, Hafer 5, Hülsen« 
früchte 6, Kleie und Oelkuchen 1, Saaten 2. 


Goetreidepreise im In- und Auslande 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten vom 29, 10. bis 4. 11. nach 
Berechnung des Büros der Getreide- und 
Warenbörse in Warschau für 100 kg iu Zloty. 


Inlandsmärkte: 


b Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 19.121 15.624 20.75 16.00 
Posen 16855 16.12 21.28 15.82% 
Bromberg 16.62 16.02 21.12 16.00 
Lodz 18.67 15.58 20.00 15.67 
Lublin 17.94 15.121 18.12% 14.60 
Równe (Wolh.) 16.03 13.68 15.50 12.3774 
Wilna 18.07 1440 — 14.72 
Kattowitz 19.57 16.70 — 16.92 
Krakau 19.56 15.75 — 15.55 
Lemberg 17.624 15.69 — 1482 

Auslandsmärkte: 
Berlin 43.03 34.55 62 — 
Hamburg 18.50 12.42 18.00 11.91 

rag 37.24 29.18 31.02 25.98 
Brünn 35.20 27.50 30.69 25.49 
Wien 35.47 25.19 30.12 23.75 
Liverpool 14.98 — — 16.78 
Chicagc — 14.28 22.9 19.79 
Buenos Aires 10.28 — — 9.41 


Posener Viehmarkt 
vom 9. November. 
Aufgetrieben wurden: 2 Bullen, 20 Kühe, 156 


Kälber, 7 Schafe, 308 Schweine, 177 cel; 
zusammen 670 Stück. nA ai 


—— — — 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchlietlich Unserhaltungsbeilage. 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
ejamten redaktionellen Teil: Haus Win atſcheck: 
ür an Anzeigen und Reflameteil: Hans 
chwarzkopſ. — Druck und Verlag: Concordic 
Sp. Mic, Drularnia i wydawnictwo. Sämtlick 
in Poſen, Zwierzgniecka 6. 
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Foznaf 
Grobla 1 


Richtig zugepaßte 
Brillen. und Kneifer 
vermitteln Ifrnen klares und - 
anstrengungsloses enen. r 
Gönnen aueh Sie Ihren Augen diese Woh ltat und lassen Sie sich ein 
gut passende Brille 
anfertigen, — Exakte Ausführung aller ärztlichen Gläserverord- 
steAugenprüfung und gewissenhafie fachmännische 


nungen. — 


N. Foerster Diplomoptiker 
Soznanı, ul. Sr. Ratajczaka 35. 
Lieferant der Krankenkasse 


Fenster-u. Garten- 
Roh- und Draht 
Ornam.- u. Farben- 


Schaufenster-Scheiben, Fenster -Kitt usw 
Engros- und Detail- Verkauf 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkla 


Poznan, Male Garbary 7a. Toloion 28-63. 


Die stautge Radigzelteeheift mit ac 
Stunden geordneten Programm aller 3 9 


x 


Wechenpregramm 
Vionekshräen RM. 2.78. Verlangen > 


kostenloses 


EUROPA-STUNDE, Berlin SW 68 
Auslieferung für Polen: 
Kosmos s Buchhandlung 
Poznań, ul Zwierzyniecka 6. 


PA NI 
9 Verkäufe X 


emittett Dee Kiel 
ieii in Bol. Rsi 87 
tabut, Kleinanzeigen zu tejen 


irtſchaftliche 


Zentralgenoſſen 
iam tagh ofie igat 
Poznań 


Achtung! 
Foto-Amateure 
uma — Platten 
— Paplerd — 
Entwickeln Abzüge, 
Vergrösserungen! 
durch Fachleute 
billigst im der 


Drogerja Warszawska | 


Poznan 
ul. 27 Grudnia M, 


IP 
Rlein-Continental 
Schreibmaschine 
Das Spitzenerzeug- 
nis deutscher Prà- 
meet un 
anderer- Werk: 
w 3 > 
unübertroffen 
in Qualität u. Preis, 
Schriftl. Garantie, 


Praygotzkl & Hampel 
Poznań, 


Sew. Mielżyńskiego 21 
Tel. 2124. 


Statt Karten, 
Ihre Dermählung geben bekannt 


Srroin Röhr und Frau dith 


10. November 1934, 


Dberfhrifiswort (fell) ) 820 Sroſchen 
jedes weitere Wort 12 „ 


Stellengeſuche pro Wort---- 10 


*MPoſener 


Postkarten 


Gratulationskarten 
Patenbriefe 
Schreibwaren 


geb. Zierke F. Kostrzynski, 
j i Poznań, 
. ul, 27 Grudnia 10. . 


Luxuspapierwaren 


Hs 


RB nanpassung. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe Günsti 
ul. Romana Szymańskiego 2 war“ 
2 I. Treppe links. 


(früher Wienerstraße) 
in Poznan im Zentrum 
2. Hausv. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz) 


Gardinen 
Steppdecken 


Ausstattungen 
in Bett- und Leibmäsche - 


= Wäschefabrik 
Leinenhaus 


Sender Europas 
* 


vom Verlag 


er 
j * 4 14 


Damen- und Kinder ⸗ 
wäſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines- 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Ran- 
ie Batiſt, Leinen 
owie all. Trikotwäſche 
e in allen 


b ünſti⸗ 
2 


große mſaß 

bei — PAi 
ei = 
fen — es 
mir, mein in nur 


anerkannt guten 

Qualitäten ſehr 

en 

un- 

lich billigen Brei- 
fen abzugeben. 


Puppenwa en 
Kinderwa eo kiber 
(aneh Berlanb). 

Georg Leſſer 


Fa. „Gumy“ 
27 Grudnia 15. 


Konditorei 


L. BRE CZ EWS KI 


Poznai, ul. Pocztowa 12 — Tel. 25 76 
Filiale I.: „Ludwizanka“, pl. sw. Krzyski 2, Tel. 3066, 


„Wielkomiejs ka“. 


Reichhaltiges Büfett 
A Getränken und Speisen. 


Lichtspieltheater „Stonce‘'‘ 


Heute Freitag, unwiderruflich zum letztenmal 
der schönste Film Lilian Harvey's 


Die fröhliche Susanne 


ZOPPOT 


ge klimatische Bedingungen — Meer — Wälder — Berge 
Ständige Theatergastspiele — 


Intern. Casino + Roulette + Baccara 


Auskunft: Danzig: Danziger Verkehrszentrale, Stadtgraben 5 


Soeben erschienen 


(vollständig neu bearbeitet) 
der altbewährte Ratgeber auf dem Schreibtisch! 


Tageblatt = 


Cafe 


Bäckerei 


ul. Fredry, Tel. 2820. 


in warmen und kalten 
© 


m 
— ee e e ———ũ—ñ— — — ut᷑—: —-— — — —ꝛ—5o Ui N— — — un 


Freie Stadt Danzig 


Sport Geselligkeit 


und Zoppot: Kasino- Verkehrsbüro. 


| Kirchliche Nachrichten 


für die Evangeliſchen Poſens 

Kirchenkollekte für den Berein der Qutherftiftung. 

Kreuzkirche. Sonntag, 11. 11. (24. m. ein), vorm. 
11 Uhr: Feſtgottesdienſt. Jahresfeſt und Bannerweihe des 
Evang. Jungmädchenvereins Poſen. D. Hort und Brum- 
mad. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt im Konfirmanden⸗ 
zimmer. Vikar Berger. Freitag 16. 11., nachm. 4½ Uhr: 
Teeſtunde der Frauenhilfe im Konfirmandenſaal. 

St. Paulitirche. Sonntag, 11. 11. (24. n. Trin.) vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. Hein. 11½¼ Uhr: Kindergaottesdienſt. 
Derſ. Mittwoch. 14. 11., Bibelſtunde. 
Deri. Amtswoche: derſelbe. 

St. etritirche (Evang. Unitätsgemeinde). 
10½ Uhr: Gottesdienſt fällt aus. 11½ Uhr: 
gottesdienſt. 

Christuskirche. Sonntag. 10% Uhr: 8% Ar D. Rhode. 
Danach: Kindergottesdienſt. Mittwoch, 8¼ Uhr: Kirchen⸗ 
chorprobe. 

St. Lukaskirche. Sonntag, 11. 11., vorm. 10 Uhr: Gottes: 
dienſt Hammer. Dienstag, 13. 11., nachm. 4½ Uhr: Tee 
der Frauenhilfe. 

St. Matthäitirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. D. Hidi. 
11 Ahr: Kindergottesdienſt. Derſ. Dienstag, 6 Uhr: Bibel- 
ſtunde. 8 Uhr: Kirchenchor. Freitag, 8 Uhr: Wochen⸗ 


abends 6½ Uhr: 


Sonntag. 
Kinder⸗ 


Hüte, Mützen, 
Selbstbinder 


Sämtliche 
Herrenartikel 
kaufen Sie am billig- 
sten bei der Firma 


J.Glowackii Ska. 


Stary Rynek 73/74. 


Gegenüber der 
Hauptwache. 


i Kawezyüski, 
Br. Pierackiego 15. 


Taſchenlampen 
Batterien, Birnen. 
Georg Leſſer 
in Firma „Gumy“, 
27 Grudnia 15. Hof. 


[7 NJ 
Mieisgesuche 


möbl. Zimmer 
mit voller Penſion in 
beſſerem Hauſe geſucht. 
Offerten nebſt Preisan⸗ 
gabe unter 743 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. er⸗ 
beten. 


/ NN 
4 Vermietungen X 


Gut 
möbl. Zimmer 
auch Telephonbenutzung, 
ab ſofort zu vermieten. 
Br. Pierackiego 15, W. 6. 
Gr. Gwarna. 


) 


Eine Anzeige höchſtens 59 Wort? 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags · 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſe 


2 7 — 
| Stellengesuche Á Kino l 


82 Rand. Nutz. Wochentags, 74, Abr: ; 
acht. ra 
WKapele der Dlakeniſſengnſtalt. Sonnabend, abends 814 
Wo pe Saromy. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gol 
dienſt. erſelbe 


Ehriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindefaal ber kai P 
Arche, ul. Matei ki 43). Sonntag, 5½ Uhr: Jugend e 
ſtunde E. €. 7 Uhr: Evangellſation. reitag, an 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jedermann herzli eingelahef; 

Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonntag, 11 1% 
vorm. 8½ Mhz: polniſche Predigt. Schönknecht. 10,4% 
Predigt. Schönknecht. 12 Uhr: Kindergottesdienſt. a 
5 Uhr: * Donnerstag, abends 8 Uhr: Bir 
stunde. Strieſen; Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigt. D 
Rahm. 3 Uhr: Andacht. Drews. 717 

Evang.⸗luth. Kirche (Ogrodowah. Sonntag, vorm. 10 
Predigtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. 11½ Uhr: ae 
gottesdtentt. 2 Uhr in Flinka Duchowna: ? redigtgen 1 
dienſt. Derſelbe. Mittwoch, 8 Uhr: Jugendſtunde. ; 
nerstag, 3½ Uhr: Frauenverein. 8 Uhr: Männerchor u 

Evang. Verein junger Männer. 1 vorm. 10 % 
Teilnahme am Feſtgottesdienſt anläßlich des Jahresſe 
des Evang. Jungmädchenvereins in der Sue e. Na 
2½8' Uhr: Schach⸗Blitzturnier. 5 Uhr: Nachfeler im gi 
Saal des Evang. Vereinshauſes. Abends 8 Uhr: Fra 
menfein im Verein. Montag, 8 Uhr: a fle: Sie, 

Ses 


woch, 5 Uhr: Jungvolk. 8 Uhr; Singen. ½9 Uhr: 
beſprechung. Donnerstag, 8 Uhr: Poſaunenblaſen. 
abend 5 Uhr: Turnen. 


Rotietnica, Sonntag, 2 Uhr: Jugendſtunde und val, 
nenblaſen. Lubnau. 

Evang. Jungmädchenverein. Sonntag: Stiftu et. A 
mittags 10 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Kreuzkirche. ug 
treffen uns pünktlich um 9 Uhr im SKonfirmand ie 
Rahm. 5 Uhr: Feier im großen Saal bes ere gien ; 
Dienstag, 7¼ Uhr: Singen und Bibelftunbe. mi 3 
8 Uhr: Gemeinſamer Singabend im kleinen Saal — 
bereitung für unfere Mbventsfeierfunde. Donnerstag: 
Lautenchor. Freitag, 7½ Uhr: Verſammlung. 
Kirchliche Nachrichten aus der Keiemwovidet, 
Saſſenheim. Sonntag, 9½ Uhr: Kinder otte *. 
11 Uhr: Gottesdienſt. Vitar Kombke. Donnerstag, 


lehen (Tarnowo). Sonntag, 11. 11., vorm. 1 47 
Gottesdienſt. 2 Uhr: Kinders und Schulgottesdtenſt. 
Jugendverein. 

Moras ko. Sonntag, 

20 

11. 11., 9 

dienſt. 10 Uhr: 
Bibelſtunde. r 8 Uhr: 


aue t 
tag, 5 Uhr: Sitzung der Gemeindevertretung. 
1/38 Uhr: + 
5 15 11. et u 3 Abr: 
Hammer. 5 Uhr: meindeabend. 
Schwerſenz. Sonntag. une: rep, 
Kindergottesdienſt. ends 1/38 j 
Filmvorführung in der Kirche: „400 Jahre deutſche L 
bibel“. Montag, 8 Uhr: Pofaunenſtunde. Dienstag, 7 
ungmännerſtunde. N 
Koſtſchin. Sonntag, 11., ½ 1 Uhr: Predigt 11 0 
dienſt. 10 Ahr: Kindergottesdienſt. 5 Uhr: Filmvor nor 
in der Kirche: „400 Sabre deutfhe Lutherbibel“. M 
5 Uhr: Bibelſtunde, ½7 Uhr: Jugendſtunde. \ 
Ebenhanfen. en 11. 11., 10 Uhr: Leſeg 
11 Uhr: Kindergottesdlenſt. 


Suifenhain. Sonntag, 9 uhr: Gottesdienk. Stentor | 
Kreiſing. Sonntag, 11 Uhr: Gottesdienſt. Ste 1172 
if 


Gören. Sonntag, 11. 11., vorm. 3/410 Uher: 
gottesdienſt. 11 Uhr: Kindergottesdtenſt (die er. 
Kinder aus den verſchiedenen Schulen nehmen 
daran teil). | 

. Sonntag, 11. t., nachm. 2 Ahr: 8 
goktesdienſt (die ſchulpflichligen evang. Kinder aus 
ganzen Kirchſpiel nehmen geſchloſſen daran teil) . 

ANawitſch. Sonntag, 11. 11., vorm. 10 Uhr: 60 20% 
11½ Ahr: Schulgotfesdienſt (Unabhängigfeitsfeter). RP 
3 Uhr: Kindergottesdienſt in Friedreichsweiler, Schlite gs 
Damme. Am Dienstag fällt die Bibelſtunde aus. gh 
Freitag fällt die Vorbereitung zum Kindergottesdſent % 

Evang. Verein junger Männer . Sonntag, ud 
6 Uhr: Untethaltungsſtunde. Montag fällt der ar 
abend aus. Mittwoch, abends 8 Uhr: Verein junger 


chen. 

Lande tigglice Gemeiulgeft Kamitid. Sonntag. l. 
nachm. 4 Uhr: Andacht. Dienstag, abends 8 Uhr: 
bund. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bi 


belftunde. - 

Sadelftein. Sonntag, 11. 11., früh 9 Uhr: re 

dienſt. ar 
Wilgelmsan. Sonntag, 11. 11., ½ Mr: P: 


dienſt. 
Wreſchen. Sonntag, MH. H., nachm. 4 Mhr: 


Landw. Beamter Kino Wilsont 


30 Jahre alt, eygl., in . 
ungefünbigter Stellung, || n e: 

mit vielſeitig. Erfahrung, 

gute Zeugn. vorhanden, Die vos | 
dder pte Seilen — Be 
oder ſpäter ellung. s 
Polniſche Sprache per- nach e 


fekt in Wort u. Schrift. 

FIrdl Angeb. bitte zu 

richten an: H. Kant 
Grzywna⸗Szlach., 

p. Eheimza, pow. Toruń. 


2 A 
Offene Stellen 


4 
Mädchen 


n der Hauptrolle N 
die entzückende 
Anny Ondra- | 
Beginn 5, 7, 9 un 


A 


Matejki 32/33, 
— P 
Versehieden 
N es AN 
Bekannte 
Wahrſagerin  Adarelli 
jagt die Zukunft aus 
Ziffern und K 


arten. 


Poznan, 
ni. Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10, Front 


ſind fte 7 4 
n 
Haben. Anfragen f. 9% 
die Geschäft 


Immer wieder 
werden, trotz aller War⸗ 
nungen, bei Zuſchriften 


auf Grund erſchienener frisch ri 
Shiffre-üingeigen Bilder, F rauen - Zelte us 
Original- Beugniffe und || die alles bringt e, 
55 = die Newerber Herz einer Frau ei U 
pi apiere beige⸗ 
fügt. Da uns die Anf. für 50 9 


geber ſolcher Anzeigen ſel 
ten befannt find, können 
wir in dieſen Fällen für 
die Wiederbeſchaffung 
der Papiere ſo gut wie 
nichts tun Wir bitten 
dringend, das zu beachten 


